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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1 ¼ Thlr., 
für ganz Preußen J Thlr. 

24½ Sgr. 

Aeſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


D 


Donnerftag, den 8 Oktober 1868. 
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Suferate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
döher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bie 
10 Ahr Vormittags an- 

genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 6. Oktober. Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht, 
den nachbenannten Perſonen Orden und Ehrenzeichen zu verleihen, und zwar: 
dem katholiſchen Pfarrer und geiſtlichen Rath von Wanner zu Hettingen in 
den hohenzollernſchen Landen den Rothen Adler Orden dritter Klaſſe mit der 
Schleife; dem katholiſchen Pfarrer Graß zu Elsdorf im Kreiſe Bergheim, 
dem penſionirten Steuer - Infpeltor Frank zu Berlin und dem Regierungs- 
Hauptkaſſen⸗Buchhalter Wagner zu Stettin den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe; dem Geheimen Ober⸗Finanz⸗Rath a. D. von Gellhorn, bisher vor⸗ 
tragender Rath im Finanz⸗Miniſterium, den Königlichen Kronen⸗Orden zwei⸗ 
ter Klaſſe; dem LE 4 Regierungs-Rath Wangemann zu Kaſſel den 
Königlichen Kronen- Orden dritter Klaſſe; dem Apotheker Glaeßner zu Kaſſel 
den Königlichen Kronen» Orden vierter Klaffe, ſo wie dem Thor ⸗Kontroleur 
Kloſe zu Poſen das Allgemeine Ehrenzeichen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 

Paris, 7. Oktober. Der „Moniteur“ meldet, die Central⸗ 
junta in Madrid iſt konſtituirt. Serrano und Prim find Ehrenprä⸗ 
WE Augnirre wirklicher Präſident, Ribeiro und Vega Armije 

icepräſidenten. Der Graf Girgenti iſt Montag Abend in Liſſabon 
eingetroffen. 

Madrid, 7. Okt. General Prim iſt noch in Saragoſſa und trifft 
in Madrid erſt morgen ein; die Junta und die Volkskomitee's bereiten 
ihm einen feſtlichen Empfang vor. Mehrere Provinzialjunten rekla⸗ 
mirten gegen die ohne Zuſtimmung der Majorität a Erhebung 
Serrano's zur hͤchſten Exekutivgewalt. ö 


„Oeffentlichkeit der Verhandlungen“, 
das war vor zwei Decennien das Schiboleth der liberalen Partei, 
und dieſe kurze Zeit hat genügt, die Vorzüge der Oeffentlichkeit im 
Gerichtsweſen wie in der Geſetzgebung vollauf zu würdigen. Es 
bedarf darüber heut kaum noch der Erörterung, da keine größere 
olitiſche Partei im Lande den Nutzen dieſer Oeffentlichkeit zu be⸗ 
ſreiten wagt. Indeß haben die Provinziallandtage bis jetzt ſich 
dagegen verſchloſſen, ſei es, weil ihre Zukunft zweifelhaft war, ſei 
es, weil die Verhandlungen derſelben das öffenkliche Intereſſe noch 
nicht hinreichend in Anſpruch nahmen. 
Mit der durch die Errichtung des Norddeutſchen Bundes und 
insbeſondere der Vergrößerung Preußens hervorgerufenen Reor⸗ 
iſation der Provinzialſtände beginnt aber vorausſichtlich für die 
Propinziallandiage eine neue Aera; ſie ſollen wirkliche Organe der 
Selbſtverwaltung werden, alſo im 0 0 Organismus eine 
Stellung einnehmen, die ihre Bedeutung weſentlich erhöht. Dem⸗ 
nach dürfen ihre Verhandlungen in Zukunft der Oeffentlichkeit nicht 
vorenthalten werden. Soeben hat denn auch, wie wir ſchon mit⸗ 
theilten, der Landtag für Schleswig⸗Holſtein das Recht öffentlicher 
Sitzungen erlangt, gleichwie im vorigen Jahre ſchon den Provinzial⸗ 
ſtänden von Hannover die Ermächtigung, ihre Sitzungen öffentlich 
zu halten, ertheilt wurde; ein gleichfalls darauf hinzielender Antrag 
der brandenburgiſchen Stände hat, wie verſichert wird, auch die 
Genehmigung der Regierung erhalten. Dem Prinzip iſt ſomit für 
die Provinziallandtage Bahn gebrochen, und es wird vielleicht nur 
noch ege ankommen, daß dieſelben ſich über die Annahme deſ⸗ 
ſelben äußern, um die Regierung zu veranlaſſen, daß ſie die An⸗ 
wendung deſſelben allgemein geſtatte. ZPS Il 
Eine freilich höchſt beſchränkte Oeffentlichkeit hat bis jetzt inſo⸗ 
fern beſtanden, als die gefaßten Beſchlüſſe gedruckt an die Gemein⸗ 
devorſtände ac. vertheilt wurden; doch hat das große Publikum von 
dieſer Art der Publikation keinen rechten Nutzen gehabt, indem es 
weder ein Bild von den Verhandlungen ſelbſt, noch einen Einblick 
in das Verhalten der einzelnen Abgeordneten gewann. 
Nach der Geſchäftsordnung vom 4. Oktober c. ſoll das Proto⸗ 
koll nur enthalten: 
a) einen Vermerk über die Zahl der anweſenden Vertreter der 
Virilſtimmen und der anweſenden Abgeordneten; 
b) Regiſtrirung etwaiger allgemeiner Mittheilungen des Land- 
tagsmarſchalls; 
e) die Gegenſtände der Tagesordnung und den Wortlaut der 
gefaßten Beſchlüſſe; dann 
d) die vom Marſchall verkündete Tagesordnung für die nächſte 
Plenarſitzung. Cp ‘ 
In dieſen Seltjegungen iſt zwar nur präcifirt, was das Geſetz 
vom 27. März 1824 allgemein verordnet hat, indeſſen macht ſich 
doch unter den Abgeordneten der ZUR einer größeren Deffentlich 
keit geltend, hervorgehend aus der Ueberzeugung, daß es für ihre 
Kommittenten von hohem Intereſſe ſei, über die Thätigkeit des 
Landtages und jedes einzelnen Mitgliedes deſſelben genauer unter⸗ 
richtet zu werden. Daß dieſes Intereſſe wächſt mit der Höhe der 
Anſprüche, welche der Landtag an die provinzielle Bevölkerung, na⸗ 
mentlich an deren Steuerkraft ſtellt, liegt nahe. Die Oeffentlichkeit 
der Verhandlungen iſt das einzige Mittel, die Meinung zu zerſtö⸗ 
ren, die Provinzialſtände ſeien ein abgeſtorbenes Glied des ſtaatli⸗ 
chen Organismus, die Oeffentlichkeit der Verhandlungen iſt die 
wichtigſte Vorſtufe zur Realiſirung des Prinzips der Selbſtver⸗ 
waltung. 
—b—— ——̃ — 


Deutſchland. 

Preußen. Berlin, 6. Oktober. Der Juſtizminiſter hat 
den Kreisrichter Meibauer in Schivelbein, früher Abgeordneter 
und Mitglied der Fortſchrittspartei, nach Brandenburg a H. verſetzt. 
Eine ſolche Verſezung in eine größere Stadt wurde von Herrn 
Meibauer längſt gewünſcht, wäre ihm aber, jo lange Graf zur Lippe 
am Ruder blieb, Naher nicht gewährt worden. 


Antrag der Staatsanwaltſchaft, von den Eivilgerichten zu verfolgen und 
nach dem Strafgeſetzbuche zu beftrafen ſeien. Dies hat jedoch das General- 
Auditoriat, welches für die Einheit der Rechtſprechung 


nach den hierüber ertheilten geſetzlichen Vorſchriften von den Militärgerichten 
zu verfolgen und nach den Militärgeſetzen zu beftrafen. Das Ariegsminf 

mit welchem das Generalauditoriat über „dieje tief in die Militärverhältniffe 
eingreifende Angelegenheit“ in Verbindung getreten ift, hat ſich hiermit völlig 
einverftanden erklärt. Die Militär- (Korps, Diviſions⸗, Gouvernements ⸗ und 
Kommandantur.) Gerichte follen hiernach verfahren und auch den mit Verwal⸗ 
tung der niederen Gerichtsbarkeit beauftragten Gerichten von dieſen Grund⸗ 
fügen Kenntniß geben. 


jährigen freiwilligen Dienfte eingetretenen jungen Leute betrug 496. 


— Der Krankheitszuſtand des Oberhof- und Dompredigers 
Dr. Snethlage hat ſich dem heutigen Bulletin zufolge derart ver- 
ſchlimmert, daß ſein baldiges Ableben zu erwarten ſteht. 


— Ueber das vielfach erwähnte Wer ſicherungsgeſetz, mit welchem 
der preußiſche Landtag befaßt werden ſoll, wird der „H. B. H.“ von hier be⸗ 
richtet: „Es ſind in Bezug auf das Verſicherungsweſen zwei Entwürfe im Mi⸗ 
niſterium des Innern (nicht im Handelsminiſterium) ausgearbeitet und dem 
Bundesrathe überwieſen worden, da die Materie zur Bundeskompetenz nach 
Art. 4 der Bundesverfaſſung gehört. Der Bundesrath hat indeſſen die Sache 
für letzt abgewieſen, indem er von der Anſicht ausgeht, es ſtehe dem Bunde 
nicht zu, auf dieſem Gebiete der Initiative der Einzelſtaaten vorzugreifen. 
Bekanntlich ſteht auch das Verſicherungsweſen auf der Tagesordnung des deut⸗ 
ſchen Handelstages und es iſt gegenüber dem gedachten Bor ange intereſſant, 
auf die Reſolution hinzuweiſen, welche der Referent v. Sybel dem Handelstage 
vorſchlägt. Es heißt darin wörtlich: „Indem die Verfaſſung der Norddeut⸗ 
ſchen Bundes die Geſetzgebung und Beaufſichtigung des Verſſcherungsweſens 
der Kompetenz der Einzelſtaaten entzieht und an die Bundesgewalten überträgt, 
haben Regierung und Volksvertretungen übereinſtimmend anerkannt, daß die 
Forderung einer einheitlichen Geſetzgebung auf dieſem Gebiete zu den berechtig⸗ 
ten und wohlbegründeten Wünſchen der Nation gehört. Der Handelstag kann 
daher nicht annehmen, daß jener Verfaſſungsbeſtimmung eine Deutung und 
Folge dahin gegeben werde, daß die beſtehenden Ungleichheiten, Erſchwerungen, 
und Ungerechtigkeiten nunmehr unter dem Schutze der Bundesverfaſſung fer⸗ 
ner erhalten und gepflegt werden, oder etwaige Abänderungen und Reformen 
nur der Initiative unter Genehmigung der Bundesgewalten überlafjen bleiben 
ſollen. Er bezeichnet vielmehr jeden derartigen Verſuch als bundeswidrig und 
ungenügend und kann nicht dringend genug bei den Bundesgewalten beantra- 

en, das öffentliche Verſicherungsrecht im Norddeutchen Bunde durch eine ge⸗ 
etzgeberiſche Initiative im Sinne der Reſolutionen des Frankfurter Handels. 
tages regeln zu wollen. — Die große Bedeutung des Verſicherungsgewerbes 
für alle andern ECHT gewerblicher Thätigkeit und fein enger Zuſammenhang 
mit allen dieſen erheiſcht es, daß jene Regelung ſich nicht auf den Norddeutſchen 
Bund beſchränke, ſondern über das ganze einheitliche Wirthſchaftsgebiet des 
Zoll vereins erſtrecke. Der Handelstag hegt deshalb ferner den Wunſch, daß die 
hohen Regierungen der Jollnereinsftaaten ſich vertraglich über eine Konformi- 
tät der Reform und der künftigen Verſicherungsgeſetgebung verftändigen. 

— Artikel 59 der Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes ſetzt feſt, daß in 
Bezug auf die Auswanderung der Reſervpiſten lediglich diejenigen Be⸗ 
ſtimmungen maßgebend fein ſollen, welche für die Auswanderung der Land⸗ 
wehrmänner gelten. Verſchiedene Militärgerichte hatten nun angenommen, 
daß beurlaubte Reſerviſten ebenſo wie beurlaubte Landwehrmänner wegen 
Auswanderung ohne Erlaubniß nach dem Geſetze vom 10. März 1856, auf 


| 
| 


8 ſorgen hat, als un⸗ 
richtig verworfen; da, ſeiner Anſicht nach, die gedachte Beſtimmung jenes Ar- 
tikels 59 nur den Zweck hat, auswandernde Reſerviſten von der geſetzlich ihnen 
auferlegten, für Landwehrmanner nicht beſtehenden Verpflichtung zu befreien, 
dem an die Landes⸗Poltzeibehörden zu richten den ` di Vi Saus des 

AugwanderungsKonſenſes den id on Dachmeis der Entla m 


ung aus dem 
der Verfaſſung ſtelle d der Zm en bezüglichen Verband 
gen des Reichstages ſich klar ergebe. H che Verfahren gegen Neſe 
viſten „wegen Auswanderung ohne Konſens? werde durch die vorerwahnte Be- 
immung, in welcher davon gar nicht die Rede ſei, in keiner Weiſe berührt. 


ithin Idien auch jetzt noch Reſerviſten, welche ohne Erlaubniß auswandern, 


f 


fterium, 


(8. 3.) 
— Die Zahl der am J. Oktober bei den Berliner Truppentheilen zum ein⸗ 


* — Am 11. Oktober findet im Handwerker⸗Vereinsſaale die 
alle drei Jahre wiederkehrende Bundesverſammlung der freien 
religiöſen Gemeinden ſtatt. Es haben ſich bis jetzt 110 Ge⸗ 
meinden und Vereine an den Bund angeſchloſſen. 

— Es wird beſtätigt, daß unmittelbar nach Ablehnung der 
Proposition in der letzten General⸗Verſammlung der Obers chle⸗ 
ſiſchen Eiſenbahn ſich ein neues Konſortium um die dabei in 
Bi 7 ee 
Frage geweſenen Bahn beim Handelsminiſterium beworben habe. 

Fr Die jeit dem 3. Auguſt in Hamburg tagende Vollzugs⸗ 
kommiſſion des Zollbundes raths für den Anſchluß an den 
Zollverein hat nach einer Mittheilung des „Hamburger Korreſp.“ 
die vorläufige Errichtung eines Hamburgiſchen Hauptzollamtes be⸗ 
ſchloſſen, nachdem die Zuſtimmung des Bundesraths⸗ Ausſchuſſes 
für Zoll und Steuerweſen dazu bereits eingeholt iſt. Der Anſchluß 
der bezüglichen Hamburgiſchen Gebietstheile an den Zollverein ſoll 
ſpäter on. 

— Bei der Stadt Effen find feit einiger Zeit Bodenſenkungen und 
Erdſpaltungen hervorgetreten, welche nicht unerhebliche Beſchädigungen an 
Wohngebäuden, Wegen, Gasleitungen und anderen Anlagen auf der Erd» 
Oberflache zur Folge hatten. Die Bergbehörden haben dieſen Erſcheinungen, 
welche von Seiten der davon betroffenen Grund» und Hauseigenthümer den 
Einwirkungen des Bergbaues der in der nächſten Umgebung von Eſſen im Be⸗ 
triebe ſtehenden Steinkohlen⸗Gruben zugeſchrieben wurden, alsbald ihre volle 
Aufmerkſamkeit zugewendet. Unter der techniſchen Leitung eines von dem kö⸗ 
niglichen Ober» Bergamte zu Dortmund beſtellten Lokal-Kommiſſars werden 
Unterſuchungs⸗Arbeiten betrieben, welche den Zweck verfolgen, feſtzuſtellen, ob 
die eingetretenen Erdſtörungen in der Einwirkung des gegenwärtig in großer 
Tiefe umgehenden Bergwerksbetriebes ihre Urſache finden, oder ob dieſelben, 
wie von anderer Seite angenommen wird, auf den ſtattgehabten älteren Berg ⸗ 
bau in oberer Höhe, ſowie auf die allmälig eingetretene Senkung des Waſſer⸗ 
ſpiegels und die dadurch herbeigeführte Lockerung und Bewegung derjenigen 
Gebirgsſchichten, welche das Steinkohlengebirge bei Eſſen bedecken, zurückzu⸗ 
führen ſind. Inzwiſchen ſind den im Bezirke der Stadt Eſſen bauenden Stein⸗ 
kohlengruben zum Schutze der Stadt und ihrer Außenbezirke, zum Schutze der 
ſtädtiſchen Waſſerleitung, der ſtädtiſchen Gasanſtalt und des Krupp'ſchen Eta- 
bliſſements umfaſſende Betriebs ⸗Einſchränkungen auferlegt worden, welche im 
Weſentlichen dahin gehen, daß in dem fraglichen Bezirke über einer Teufe von 
61 Lachtern fernerhin gar kein Bergbau gefuhrt werden und bis zu einer Teufe 
von 91 Lachtern nur ſchachbrettformiger Abbau ſtattfinden ſoll. 

Von dem Handelsminifter find Einleitungen getroffen, um unter Berüd- 
ſichtigung der in anderen Ländern gemachten Erfahrungen, fo wie der dort be⸗ 
ſtehenden geſetzlichen und adminiſtrativen Einrichtungen an der Hand der Wiſ⸗ 
ſenſchaft und Technik zur Aufſtellung beſtimmter been A über das Maaß 
der zum Schutze der Erdoberfläche im Allgemeinen und insbeſondere in der 
Umgebung der Stadt Eſſen nothwendigen Einſchränkungen des Bergwerks. 
betriebes zu gelangen. 


ſicht auf dieſe Tagesordnung zu machen hat, 
N a G 

über das Verſicherungsweſen (in beſonderer Sendung) zugehen zu laifen. . 
zeitig erhalten Sie 3) zu allen einzelnen Fragen E e 
diejenigen Reſolutionen, deren Annahme die Herren Referenten dem Handels- 
tage empfehlen werden. Sollten in Bezug auf dieſelben im 
poration Entſchließungen gefaßt werden, welche ſich nicht blos in der Negative 
halten, ſondern zu abweichenden 
eventuelle Abweichung von Ihnen 


Die Bergaſſeſſoren Oſthues und Dr. Draßdo ſind nach Belgien und Frank⸗ 


reich entſandt worden, um ſich mit den dort geſammelten Erfahr ü i 
Einwirkung des in größerer Tiefe umgehenden Bergbaues ie Keen 
und mit den dort beftehenden gejeglichen Beſtimmungen zum Schutze der Sep, 
teren näher bekannt zu machen. Zu demſelben Zwecke werden die engliſchen 
Bergdiſtrikte im Auftrage des Handelsminiſters von den Ober⸗Bergräthen 
Bluhme zu Bonn und Achenbach zu Dortmund bereiſt werden. 
Sobald die Reiſeberichte dieſer Beamten eingegangen fein werden, wird 
ein in den weiteſten Kreiſen hochangeſehener Sachkundiger, der ſich auf den 
en nan en de a bereits bereit erklart hat, ſich einer gründ- 
uchung dieſer Angelegenheit unterzi i 
Cat abge. g gelegen) nierziehen und fein Gutachten zur 
Nach den Erfahrungen, welche bei dem Bergbaubetrieb der weſtphäliſchen 
Steinkohlengebirge gemacht find, erſtrecken ſich die Wirkungen Dean auf di 
Waſſerführung der über dem Steinkohlengebirge liegenden Mergeldecke oft auf 
weite Entfernung. Die dadurch verurſachten e ſind indeſſen 
glücklicher Weiſe nicht von ſolcher Erheblichkeit, daß die Sicherheit der Perſonen 
und des öffentlichen Verkehrs gefährdet oder eine gemeinſchädliche Einwirkung 
zu beſorgen wäre. Wohl aber können dadurch Beſchädigungen von Gebäuden 
an der Erdoberfläche veranlaßt werden. Dem Grundeigenthümer ſteht nun 
zwar der Anſpruch auf Schadenerſatz gegen den Bergbautreibenden nach Vor⸗ 
ſchrift des Berggeſetzes (SS. 148 und folgende) zu; indeſſen ift der Nachweis 
des . oft ſehr ſchwierig und ſelbſt unmoglich. Es eniſpricht daher 
dem eigenen Intereſſe des Grundeigenthümers, dem Eintritte einer Beſchaͤdi 
gung von Anlagen, welche er auf feinem Grundſtücke errichtet, durch geeignete 
bauliche Konſtruktionen entgegen zu wirken. Dies wird zum Mindeſten in ſol⸗ 
chen Fällen ausführbar ſein, in welchen der Bergwerksbetrieb nur eine allmä⸗ 
lige Senkung der Erdoberflache oder unbedeutende Spaltenbildungen veranlaßt. 
Der Handelsminiſter hat ſeinerſeits Veranlaſſung genommen, ſachkundige 
Ermittelungen darüber eintreten zu laſſen, welche baulichen Konſtruktionswei⸗ 
am RE Be = ee D TOR gungen von Gebäuden, welche auf 
n nn eiligen Einwirkungen des Bergbaue i ` 
di RH mi 8 u Sc — 9 s ausgeſetzten Terrain auf 
8 liegt in der Abſicht, das Reſultat dieſer Ermittelungen feiner Zei 
Rede n ln Publitun zu bringen und in vu doe d 
n die Aufmerkſamkeit des Publikums in den bezügli i . 
auf hinzulenken. (St.-Anz.) zuglichen Bergdiſtrikten dar 
— Aus Staßfurth, den 5. Oktober, wird folgender 1 ü 

mitgetheilt: Heute Vormittag epplodirte unter 88 ge 
Dampfkeſſel der Löfaß ſchen Fabrik. Der Keſſel ſelbſt ſprang in viele Stücke, 
einige Theile davon wurden wohl über hundert Schritt in das Feld hinein ge⸗ 


ſchleuderk. Zwei Arbeiter, der Keſſelheizer Phili ` 
ſchmied Spielhagen, waren fofor: E E E ＋ 
auf das Dach der Löhrkeffel geſch 
Aut Drei De are) find 
ufkommen gezweifelt wird; vielen, die vom Wa i ü 
Keſſelſtücken beschädigt waren, Sech ee D 


todt; letzterer war durch die furchtbare Kraft 
leudert, wo man ihn verſtümmelt als Leiche 
ebenfalls ſo ſchwer verletzt, daß an ihrem 


wurde von herabfallenden Mauerſteinen der 
Kopf eingeſchlagen. Leider ſind mehrere Arbeiter dabei, welche — Aud vie 
Kinder hinterla en. Ueberhaupt bildet das Ganze einen gräßlichen Anblick. 

et — In einem von dem Polen Julian Klaczko ezeichneten Ar⸗ 
kel de g 8 Ge des“ d de ZS, Pr. 


ons vo uch des deutschen Kriegs erkläre ich allein aus der 
Abſicht des Kaiſers, ſich die beiden kämpfenden ind erſchoͤpfen 
zu laſſen und dann als oberſter Schiedsrichter zwiſchen ſie tretend, 
Oeſtreich mit Schleſien und Italien mit Venetien zu beſchenken. 


Klaczko gilt bei den Polen für einen ſcharfſichtigen Politiker. 


* — In der polniſchen Emigration in Frankreich geht man 


mit dem chimäriſchen Gedanken um, dort eine polniſche Univer- 
ſität zu gründen. 


Kiel, 6. Oktober. Das Poſtdampfſchiff „Jylland“ traf heute 


erſt 5 Uhr 20 Minuten früh aus Korſoer hier ein. Die Paſſagiere 
und die Briefpoſt haben noch mit dem Eilzuge nach Altona Beför⸗ 
derung erhalten. Die Fahrpoſt iſt mit dem Zuge 7 Uhr 5 Minuten 
ar "bet? worden, 


agdeburg, 5. Oktober. Von Seiten des Ausſchuſſes des 

deutſchen Handelstages iſt an die Mitglieder deſſelben unterm 
1. d. M. nachſtehendes Cirkular gerichtet worden: 

Durch unſer Cirkular vom 30. Auguſt d. J. iſt Ihnen der Zuſammentritt 


des Handelstages am 20. Oktober angezeigt und zugleich die von dem bleiben. 


den Ausſchuſſe vorgeſchlagene Tagesordnung mitgetheilt worden. . 

vollſtändigung der Vorlagen, welche Ihnen der bleibende Ausſchuß Fer ke 
beehren wir uns Ihnen J) ei 

reisſchriften in der Goldwährungsfrage, 2) Ei ge 


Schoße Ihrer Kor⸗ 
te führen, und ſollte die 
ielle! 9 Ur wichtig genug erachtet werden, u 

den Mitgliedern des Handelstages ſchon vorher im Drucke bekannt zu ie) 
jo bitten wir Sie, dieſe Formulirungen recht bald an unſer Centralbureau ge: 


langen zu laſſen, damit diefelben den Herren Deputirten weni ti 
Eintreffen hierſelbſt ſogleich überreicht werden . Indem 1 
ganz ergebenſt erſuchen, die Zahl und die Namen Ihrer Deputirten baldmög⸗ 


wir Sie zugleich 


lichſt hierher anzeigen zu wollen, bitten wir Sie ferner, dieſelben dare 
aufmerkſam zu machen, daß die Zeit von drei Tagen für ée age 
Programm ſehr knapp bemeſſen ift und es daher in hohem Grade wünſchens⸗ 


werth erſcheint, daß nicht nur alle Formalitäten der Legitimation und der Ein⸗ 


tragung in die Liſten, ſondern auch die für die äußere Konftituirung der Ple⸗ 
narverſammlung nothwendigen Vorbeſprechungen ſchon am Tage vorher rie, 
digt werden. Es wird zu dieſem Zwecke bereits am 19. Oktober Vormittags 
von 10 Uhr an das Bureau des bleibenden Ausſchuſſes in dem Verſammlungs⸗ 
lokal Meſers Salons, Unter den Linden 23, geöffnet fein und in demfelben Lo. 
kale an demſelben Tage Abends 8 Uhr eine Vorbeſprechung ſtattfinden. — 
Noch müſſen wir uns erlauben, diejenigen unſerer geehrten Mitglieder, welche 
mit ihren Beiträgen im Rückſtande ſind, darauf aufmerkſam zu machen, daß 
als eine weſentliche Bedingung der Legitimation zum Zutritt in die Plenarver⸗ 
ſammlung die Abführung der Reſtbeträge aufrecht erhalten werden muß. — 
Schließlich geftatten Sie uns, den Wunſch auszusprechen, daß die von Ihnen 
erwählten Herren Deputirten die ihnen bereits zugegangenen Druckſachen, fo 
weit ihnen dieſelben bei Durchberathung der Tagesordnung nothwendig oder 
nützlich erſcheinen, mit zur Verſammlung bringen mochten, da das Bureau bei 
den meiſten derſelben nicht mehr im Stande iſt, Duplikate zu verabfolgen. In 
der Schu unfere verehrten Mitglieder auf dieſem nachſten, für die Zukunft 
des Inſtituts bedeutungsvollen Handelstage moͤglichſt vollftändig vertreten zu 
ſehen, zeichnen wir hochachtungsvoll ꝛc. 

Sächſ. Herzogth. Altenburg, 1. Oktober. Ueber den großen hier 
ſtattgehabten Schloßbrand wird den „Dr. Journ.“ berichtet: Geſtern 
Abend ¼ 11 Uhr verkündeten die Sturmglocken der Stadt den Ausbruch eines 
Brandes in den bekanntlich auf hohem Felſen ſich erhebenden und einen großen 


Ring bildenden Schloßgebäuden; eine große ſchwarze Rauchwolke ftieg aus dem 
Dache des ſogenannten Prinzenpalais auf, welches von dem Prinzen Moritz 
(Bruder des Herzogs) und deſſen Familie bewohnt wird. Obwohl der Wind 
nur ſehr 1 6 899 085 verbreitete ſich das Feuer ſehr bald über das ganze Dach 

des Palais. Das Schrecklichſte war, daß durch das raſche Umſichgreifen des 
wüthenden Elementes auf dem hohen Dache des Gebäudes eine größere Anzahl 
Feuerleute von den Treppen abgeſchnitten wurden. Mit Schauder ſah man 
dieſe Leute aus den Dachluken, zum Theil brennend, allmälig hervorkommen 
und in herzzerreißenden Tönen um Hülfe rufen, die ihnen bei der großen Höhe 
des Daches und der furchtbaren Gluth doch nicht oder nur zum kleinſten Theile 
gewährt werden konnte. Mehrere ſtürzten endlich in die Flammen, andere glit⸗ 
ten theils in den Schloßhof, theils in den die Schloßgebäude dort umgebenden 
Zwingergarten herab. 

Altenburg, 2. Oktober. Die Zahl der verunglückten Feuerwehrmän⸗ 
ner iſt jetzt auf 11 konſtatirt, davon wird einer noch jetzt gänzlich vermißt und 
iſt ſonach wahrſcheinlich total verbrannt, 2 andere ſtürzten ſchon ganz verbrannt 
vom Dache, 3 find noch im Laufe der Nacht und des geſtrigen Morgens an den 
erhaltenen Verletzungen geftorben, 2 liegen noch ſchwer⸗, 3 andere leichtverwun⸗ 
det darnieder. Ein Soldat, der ſich auf dem brennenden Dache mit befand 
und den gefährlichen Rutſch von demſelben mitmachte, iſt unverſehrt geblieben, 
indem er zunächſt auf eine Gartenlaube fiel. 


Oeſtreich. 

Wien, 5. Oktober. Die „Neue freie Preſſe“ theilt mit, daß 
der öſterreichiſche Geſandte in Madrid, auf ſeine Anfrage wegen ſei⸗ 
nes Verhaltens, angewieſen worden jet, einſtweilen in Madrid zu 
verbleiben, und gleichzeitig ermächtigt ſei, mit der jeweiligen fakli⸗ 
ſchen Regierung in Verkehr zu treten, wo dies die Fulereſſen öſter⸗ 
reichiſcher Unterthanen erfordern. — Die „Abendpoſt“ enthält eine 
Zurückweiſung des unter dem Titel „Eine Stimme aus Oeſterreich“ 
in der „Deuiſchen Allgemeinen Zeitung“ veröffentlichten (auch in 
die „Poſener Zeitung“ übergegangenen) Artikels, indem ſie ſagt, daß 
derſelbe direkt gegen den Freiherrn v. Beuſt gerichtet ſei und eine 
Menge falſcher, böswilliger Unterſtellungen enthalte. Unwahr und 
haltlos ſei die Behauptung, daß der Reichskanzler im cisleithani⸗ 
ſchen Miniſterium die Präponderanz angeſtrebt habe und daß die⸗ 
ſes der wahre Grund für die angeblich erſchütterte Stellung des li⸗ 
beralen Miniſteriums, ſowie für den Rücktritt des Miniſter⸗Präſi⸗ 
denten Fürſten Auersberg ſei. Entgegen der Behauptung, daß Frei⸗ 
herr von Beuſt einzelnen Sitzungen des Miniſterraths beigewohnt 
habe, trotzdem, daß ſeine Stellung durch das Elaborat von 1867 
in engerer Weiſe begrenzt ſei, erklärt die „Abendpoſt“, daß der Reichs⸗ 
kanzler ſich jedesmal nur auf direkte Einladung des eisleithaniſchen 
Miniſteriums an deſſen Sitzungen betheiligt habe. Weit entfernt, 
in den Wirkungskreis dieſes Miniſteriums einzugreifen, ſei Herr 
v. Beuſt vielmehr oftmals redlich bemüht geweſen, den Anſchauun⸗ 
gen und Beſchlüſſen deſſelben auch in ſeinem Reſſort volle Rechnung 
zu tragen. Ferner weiſt die „Abendpoſt“ die Behauptung von an⸗ 
geblich hinter dem Rücken des Fürſten Auersperg gepflogenen Un⸗ 
terhandlungen zwiſchen dem Freiherrn von Beuſt und der früheren 
nationalen Parthei Böhmens als unwahr zurück. In gleicher Weiſe 
tritt ſie der Behauptung entgegen, daß der Reichskanzler mit Umge⸗ 
hung des Miniſteriums in unmittelbaren Geſchäftsverkehr mit den 
einzelnen Statthaltern ſtehe. 

Prag, 5. Oktober. Unſere Czechen hatten geſtern wieder 
einmal einen nationalen Feſttag. Ein Meeting, welches in der 
Nähe Prags auf Kommando eines czechiſchen Blattes ſtattfand, gab 
Anlaß zu demſelben und zeigte, was unſere nationalen Politiker 
in Verbindung mit dem erbärmlichſten Pöbel von der Straße zu 


leiſten im Stande ſeien. Die Bewilligung der Behörde wurde zu I die Lokalpolizei der Stadtgemeinde wieder wegzunehmen und die 


2 


der Volksverſammlung nicht eingeholt, dagegen verkündeten am 
frühen Morgen geſchriebene Plakate, in den Nationalfarben blau, 
weiß und roth ausgeführt, daß heute in Pankraz „Tabor“ ſei. 
Selbſtverſtändlich war die Aufforderung keine gewoͤhnliche. Das 
geſammte Proletariat Prags und der Umgebung vereinigte ſich auf 
der Pankrazer Ebene, gegenüber dem Stifte, in welchem Huß ge⸗ 
wirkt. „Slava Huß!“ rief ein Student; ein tauſendſtimmiges 
Slava! antwortete ihm und wiederholte ſich, als er der böhmiſchen 
Kronrechte, der Zukunft Czechiens, Smolka's, Voſchnjak's, Gert, 
mann's erwähnte. Das währte ſo eine Weile fort. Die Slavas 
wurden durch Pereats auf die „ſogenannte Verfaſſung“, auf Beuſt, 
Herbſt, die Deutſchen, Giskra erſetzt, als plötzlich ein Kommiſſar 
erſchien, der die Rotte aufforderte, den Platz zu verlaſſen. Hohn⸗ 
und Drohrufe waren die Antwort. Eine kleine Pauſe und zwei 
Eskadrons Husaren, gefolgt von einem Bataillon Infanterie, ſpreng⸗ 
ten heran, um den Platz zu ſäubern. Das Militär hatte den Be⸗ 
fehl, behutſam vorzugehen und Verwundungen zu vermeiden. Der 
Pöbel, welcher früher übrigens auch an einzelnen Perſonen (Juden, 
geheimen Agenten ꝛc.) gewaltſam Hand anzulegen verſuchte, Doch 
auseinander, nachdem die Huſaren die Rufe Eljen! Slava! mit 
Gegenrufen Baſſama Eljen! und Baſſama Slava! erwiderten und 
im Trabe vorſprengten. Bis zum Thore wurde die Meute verfolgt, 
die hier und da Steinwürfe verſuchte. Bei einem ſolchen ging das 
Gewehr eines Unteroffiziers der Infanterie los, der mit gefälltem 
Bajonnet an der Spitze feiner Abtheilung ſtand. 


Es war der einzige Schuß, der fiel, natürlich behauptet man 
auf Seiten der Nationalen, daß er eine Verwundung nach ſich zog. 
Sonſt ſind Verwundungen nicht vorgekommen. In der Stadt, wo 
nach einer Beſprechung des Polizeidirektors mit dem Bürgermeiſter 
die czechiſche Lokalpolizei Ordnung halten ſollte, ließ man der vom 
Meeting heimkehrenden Rotte freien Lauf. Wo ſie erſchien, ver⸗ 
ſchwand die ſtädtiſche Polizei, um erſt nach verübtem Exceß ſich 
wieder zu zeigen. So gelang es denn, nachdem bereits vor dem 

hore der Mob die Beſitzungen eines deutſchen Redakteurs und 
eines Landgerichtsraths verwüſtet, demſelben auch bei dem Jeſuiten⸗ 
kloſter alle Scheiben einzuwerfen, mit Rufen: „Pereat den Pfaf⸗ 
fen!“ „An den Galgen mit den Jeſuiten!“ Von hier ging es zum 
Strafgericht, wo einzelne verurtheilte Journaliſten ihre Haft ab⸗ 
büßten. „Slava den Redakteuren!“ tönte es. Ein kurzer Aufent⸗ 
halt und die Excedenten zogen zum Kaſino. Abermals ertönten 
wilde Rufe, gellendes Pfeifen, dem endlich Scheibengeklirr ein 
Ende machte; alle Fenſter der Fronte des deutſchen Vereinshauſes 
waren zertrümmert; Ziegel, fauſtgroße Kieſelſteine flogen in die 
Salons, zertrümmerten hier die Gasluſtres und Glasthüren. Wie 
durch ein Wunder — der Beſuch war im Augenblicke, wo das Bus 
benſtück geſchah, ſehr ſchwach — kam nur eine Verletzung vor, bei 
einem älteren Herrn nämlich, der nicht Zeit gewann, von ſeinem 
Platze vis-à- vis dem Fenſter ſich raſch genug zu entfernen. Beim 
deutſchen Theater ſchloß die der Czechen würdige Demonſtration; 
als die letzte Scheibe zertrümmert war, ſtob der Haufe auseinander. 
In deutſchen Kreiſen iſt man über den Verlauf des Execeſſes natür⸗ 
lich erbittert; er zeigt nämlich das Einverſtändniß des Bürgermei⸗ 
ſters mit den demonſtrirenden bübiſchen Elementen von der Gaſſe. 
Mit Recht will man deswegen an die Regierung die Bitte richten, 


Briefe von der 42. Verſammlung deutſcher 
Naturforſeher und Aerzte.“ 
II. 

Wodurch ſinnige Freundin, kann man ſich würdiger für einen 
feſtlichen Tag ſtimmen, als durch die Welt der Töne? Zwar — 
Sie kennen mein, Gott ſei's geklagt, barbariſches Ohr und Sie 
pflegen den Künſtler zu beklagen, der mir etwas vorſpielt. Dies⸗ 
mal aber würde Ihr Mitleid todten Maſſen gelten. Kaufmann's 
automatiſche Muſikwerke eigner Erfindung, die Chordaulodien, 
Harmonien und Orceftrien ließen mich Freitag früh zum erſten 
Male empfinden, daß ſelbſt für die Kunſt das Individuum nicht 
unentbehrlich ſei. Würden Sie mit verbundenen Augen herein⸗ 
geführt, beim Apoll, Sie würden an eine wohlorganiſirte vollzäh— 
lige Kapelle glauben, nicht an ein orgelartiges Inſtrument, das 
da trompetet, pfeift, flötet, den Triangel und die Pauke zur rech⸗ 
ten Zeit anſchlägt; nur die Geige, die Seele vermißte ich ſelbſt. 
Immerhin bleiben dieſe Werke menſchlichen Fleißes und menſchlicher 
Erfindungsgabe in der Oſtra-Allee Nr. 10 bewundernswerth. 
Wer weiß, ob ſie ſich auch nicht praktiſch verwerthen ließen? Könnte 
nicht ein ruſſiſcher Gutsherr etwa am weißen Meere oder auch am 
kaspiſchen See für ſein tonloſes Volk ſolch' ein Orcheſter aus Holz 
und Blech kaufen, das immer bereit iſt aufzuſpielen und das ge⸗ 
nügend neue Melodien birgt? werden neue Walzen eingeſchoben, ſo 
iſt das neue Tonſtück da. Die Knute vertrüge die Kapelle ebenſo 
widerſtandlos, wie das Meer die Prügel des Xerxes. — — Doch 
meine verſtändige Freundin wird ftatt dieſer utopiſtiſchen Verbrei⸗ 
tungsideen für die Muſik in entlegneren Theilen des europäiſchen 
Rußland gewiß lieber den Mechanismus dieſer Automaten, welche das 
Staunen Vauranſons und Droz's erregt hätten, erklärt wünſchen; 
davon aber, verzeihen Sie mir, hat unſer Hierophant uns gar nichts 
mitgetheilt, weniger aus Geheimthuerei als aus Gelangweilheit; 
Kaufmann sen. ſoll immer genau erklärt haben. Ich vermuthe, 
ganz unter uns gejagt, daß der junge Mann lerſchrecken Sie nicht) 
auch ein aufgezogener Automat geweſen iſt, welcher eben blos ges 
wiſſe Leiſtungen vornehmen konnte. 

Von der Oſtra⸗Allee vis-à vis liegt die königliche Stechbahn, 
von der Landesregierung für die allgemeinen Sitzungen der Natur⸗ 
forſcher⸗Verſammlung eingeräumt. Freitag alſo, den 18. Septem⸗ 
ber, früh 10 Uhr, füllte ſich der weite Raum, deſſen eine Wand mit 
Wappen und Fahnen geſchmückt war, diesmal mit einer beſonderen 
Elite von Recken und minniglichen Frauen. Unter der ſolennen 
Verſammlung bemerkte man hohe Offiziere, Miniſter, den Kron⸗ 
prinzen von Sachſen ſelbſt in der erſten Reihe vor der Rednerbühne, 
welche vor der erhöhten Tribune für die Geſchäftsführer und Sekre⸗ 
täre ſtand. Zu meiner Beſchämung erkannte ich erſt ſpäter, daß der 
junge Mann in Generalsuniform, welcher neben meinem Stuhle 
ſtand, Prinz Georg gewejen war. e 

Um 10% Uhr — wohl 1500 mochten verſammelt jein — er⸗ 
öffnete der zweite Geſchäftsführer, Herr Hofrath Schlömilch, die 
Verſammlung mit kurzem Hinweis auf den ſchriftlichen Feſtgruß 


Vi Im vorigen Briefe ſoll es heißen: Virchow in Schandau, nicht 
Spandau. 


* 


des Geh. Rath Carus und dem Wunſche, daß dieſe Verſammlung 
im Innern durch perſönlichen Austauſch der Ideen uns vielfache An⸗ 
regung zu weiteren Studien gewähren und daß ſie nach außen hin 
Zeugniß ablegen möge von der Vielſeitigkeit der Kraft und der 
Tiefe des deutſchen Geiſtes. 


Die nunmehr folgende Begrüßung Seitens des Staatsmini⸗ 
ſters v. Noſtiz-Wallwitz theile ich Ihnen als ein rhetoriſches Mei⸗ 
ſterſtückchen voll Geiſt und Freimuth wörtlich mit: „Laſſen Sie 
mich, meine hochgeehrten Herren, auch im Namen der Regierung 
Sie willkommen heißen. Der Umfang unſres Landes läßt uns 
keinen Anſpruch machen auf eine beſtimmende Mitwirkung bei den 
Kämpfen um den Preis der Macht; wir ſetzen aber einen großen 
Ehrgeiz daran, nicht zurück zu bleiben in den Werken des Friedens 
und Nichts zu verabſäumen, was geeignet iſt, dieſe zu fördern. 
Auch die Ziele Ihrer Verſammlung ſind Milde Werke des Friedens, 
und wenn die königliche Stechbahn heute zur Aula geworden iſt, ſo 
möge Ihnen das, wenn auch vielleicht die Aula nicht allen Anfor⸗ 
derungen entſpricht, doch als Beweis gelten, ſowohl für die Theil⸗ 
nahme, die von höchſter Stelle dem Zweck Ihrer Beſtrebungen ge⸗ 
widmet wird, als dafür, daß wir redlich bemüht ſind, ſelbſt wo im 
gegebenen Falle örtliche Schwierigkeiten ſich entgegenzuſtellen ſchei⸗ 
nen, dem ernſten Forſchen, dem Wettſtreit der Geiſter ein offenes 
Turnierfeld zu bereiten. 


Aber nicht blos das allgemeine wiſſenſchaftliche Intereſſe, 
wenn es ſchon das beſte iſt, welches wir Ihnen entgegen bringen 
können, weil es das ſelbſtloſeſte iſt, wird uns an Ihre Verhand⸗ 
lungen feſſeln. Wenn die praktiſche Richtung des Zeitgeiſtes ſich 
ungern genügen läßt an dem Gewinne, der aus jedem Fort⸗ 
chritt auf dem Gebiete der Wiſſenſchaft der menſchlichen Ge⸗ 
ellſchaft im Allgemeinen erwächſt und nach den greifbaren Reſul⸗ 
taten unmittelbarer Nutzanwendung verlangt, jo werden Ihre Be⸗ 
ſtrebungen auch von dieſem Geſichtspunkte aus einen empfängli⸗ 
chen Boden bei uns finden. Je mehr die induſtrielle Entwicke⸗ 
lung des Landes und ein zu ſeiner räumlichen Ausdehnung faſt 
außer Verhältniß ſtehendes Steigen der Bevölkerung nothwendig 
die ſorgſame Aufmerkſamkeit der Regierung nicht blos, ſondern 
Aller, welchen die Volkswohlfahrt am Herzen liegt, auf die Mittel lenkt, 
welche geeignet ſind, die Produktionskraft eines Landes zu erhöhen, 
die Ei ec uni Naturkräfte zu thunlichſt vollftändiger Ausnutzung 
u bringen und die Gefahren abzuwenden, welche eine in engen 

ohnſtätten zuſammengedrängte Bevölkerung in erhöhtem Maße 
bedrohen, um jo ene kann unter uns eine Verſammlung der reg⸗ 
ſten Theilnahme verſichert fein, welche es ſich zur Aufgabe geſtellt 
d das Wiſſen des Einzelnen auf dem Gebiete der Naturwiſſen⸗ 
chaften und der Heilkunde zum Gemeingute der Nation zu Bale 
und die Regierung ſichert Ihnen dieſe Theilnahme um jo rüd- 
haltloſer zu, als ich mich zum Vertreter der Ueberzeugung machen 
möchte, daß, wer ſich mit ernſtem Gemüth in die Geheimniſſe der 
öttlichen Schöpfung vertieft und mit prüfendem Sinne den Ge— 
— nachforſcht, welche den Organismus der ewig ſich verjüngen⸗ 
den Natur regeln, auch auf dem ſtaatlichen Gebiete eben ſo wenig 
die Nothwendigkeit eines fortwährenden Vorwärtsſchreitens, als die 


alte Sicherheitswache wieder einzuführen. Der Meetingsſchwindel 
ſoll übrigens fortgeſetzt werden und dies ſchon Sonntags. Die Be⸗ 
ag ` Gap geſonnen, energiſch einſchreiten zu laſſen und diesmal 
eine Milde zu zeigen. In der That wäre das rückſichtsloſeſte Vor⸗ 
gehen angezeit, um endlich dieſen jämmerlichen Skandalen ein Ende 
zu machen, welche das Anſehen des Geſetzes und der Regierung un⸗ 
tergraben, wohl aber auch die czechiſche Politik charakteriſiren, die 
troz aller Deklarationen und ſtaatsrechtlichen Deduktionen in Wirk⸗ 
lichkeit nichts iſt als eine Kette von Streichen frecher Gewaltthaten. 
Das Wort klingt hart, aber es iſt wahr. 


a ee 
„„Paris, 6. Okt. Die heute eröffnete Subjfription auf die 
italieniſchen Tabaksobligationen fand oba Betheiligung Es 
wurden 1 ½ Fres. Prämie gezahlt. 
„Figaro“ will wiſſen, die Kaiſerin von Rußland werde einen 

Theil des Winters in Pau zubringen. 
„ „France“ bemerkt anläßlich der Ankunft Benedettis in Paris, 
über den Zeitpunkt der Rückkehr des Botſchafters auf den Poſten 
in Berlin ſei noch nichts beſtimmt. 

— Graf v. d. Goltz iſt nach Paris zurückgekommen. Vor 
ſeiner Abreiſe von Fontainebleau richtete er biet Schreiben an 


den Maire von Fontainebleau: 
Pavillon de Sully, 2. Oktober. 
Herr Maire! Indem ich nach einem ielmpnatlihen Aufenthalte Ben, 
tainebleau verlaffe, beehre ich mich, Ihnen beifolgend 1000 Franken zu über. 
ſenden, die ich Sie unter die Armen Ihrer Gemeinde vertheilen zu laſſen bitte. 
Empfangen Sie, Herr Maire, die Verſicherung meiner ganz beſonderen Hoch⸗ 
achtung. Graf v d. Goltz, preußiſcher Botſchafter. 


d Belgien. 
Brüſſel, 6. Oktober. Nach dem heute ausgegebenen Bülle⸗ 
tin iſt der Geſundheitszuſtand des Kronprinzen ett geftern Abend 
weniger befriedigend. 


S pan ien. 

Der General⸗Kapitän der Armee, Herzog de la Torre F. Ser, 
rano y Dominguez, der ſeit 1856 dieſe höchſte militäriſche Würde 
bekleidet (Espartero, 1830 ernannt, iſt der älteſte, Manuel de la 
Concha der zweitältefte, der Herzog von Montpenſier von 1857 der 
zweitjüngſte und Pezuela, 1867 ernannt, der jüngſte General⸗Ka⸗ 
pitän der Armee), hielt am 3. Oktober 6 Uhr Nachmittags zu 
Pferde, umgeben von ſieben Generalen, unter lautem Jubelrufe 
ſeinen Einzug an der Spitze der Armee. Der Zug bewegte ſich zum ` 
Palaſte des Miniſters des Innern, wo Serrano den Balkon betrat 
und in einer Anrede an das Volk verkündigte, er habe zwei Depe⸗ 
ſchen an Espartero ac um ſich mit Prim und den übrigen 
Generalen zu ane erfügung zu ſtellen; er fügte hinzu, ſein 
(Serrand's) Wunſch der Vereinigung ſei jo groß, daß er, wenn er 
an die Spitze der Regierung treten würde, kein Bedenken tragen 
werde, Rivero ins Miniſterium zu ziehen. Rivero iſt der Führer 
der demokratiſchen Partei in Madrid; wenn dieſer Mann daher 
nicht in der neueſten Miniſterliſte erſchien, fo iſt dies kein Grund 
des Mißtrauens, ſondern man darf annehmen, daß dieſer Volks⸗ 
führer aus eigenem Entſchluſſe nicht eingetreten iſt. Prim, dem das 
Kriegsminiſterium aufbehalten wurde, weilt noch in Barcelona 
Prim ging im Einvernehmen mit Serrano zunächft nach Barcelona. 
um ſeinen perſönlichen Einfluß dort bei Truppen und Bevölkerung 


Nothwendigkeit verkennen wird, das Neue und für beſſer Erkannte 
in ununterbrochenem organiſchen Zuſammenhange fortzubilden aus 
dem Beſtehenden. 

Mit aufrichtigem Entgegenkommen reichen wir 
bei dem Beginn Ihrer Verhandlungen die Ger? 150 
a dieſelbe auch nicht entziehen, wenn Sie — die Herren Aerzte 
laſſen ſich das Recht dazu ja nicht beſtreiten — uns dabei an den 
Puls fühlen wollen? — Legen Sie mir dieſe Aeußerung nicht aus 
als einen Ausdruck der Ueberhebung. Sie I nur die Verſiche⸗ 
rung ſein, daß wir die Wahrheit anf allen Gebieten aufrichtig erſtre⸗ 
ben und daß wir ſie nicht ſcheuen. 

Es iſt das, glaube ich, der beſte Gruß, den ich an eine Ver⸗ 
ſammlung von Männern deutſcher Wiſſenſchaft aachen kann SÉ 
mit demſelben heiße ich Sie willkommen nicht blos als werthe Gäfte 
unſeres Landes in den nächſten Tagen, nicht blos als Feſtgenoſſen 
in Mitten der allgemeinen Theilnahme, die Ihnen von allen Seiten 
Henne a hohen N bi höhten Ze eg bei der 

erfolgung eines hohen und erhabnen, die höchſten Ziele des e 
ſchen Daſeins umfaſſenden Zweckes.“ S TS 

Lebhafter Applaus folgte der korrekten ohne Anſtoß frei e 
tragenen Rede der Excellenz; dann Ze ein 3 
Worte des e ng welche hervorhoben: 
„daß wenn auch dieſe Stadt mannigfache Wandlungen durdhzu- 
machen gehabt, unverändert geblieben fel die Biederkeit, mit der die 
Bewohner Dresdens dieſelbe Verſammlung vor 42 Jahren begrüßt 
haben“ und nun ließ uns der biedere Herr drei Mal hoch leben — 
worein wir ſchicklicher Weiſe nicht gut einftimmen konnten. Ein 
zuſtimmendes Nicken der Kirchthürme zu dieſem Hoch glaube ich 
aber undeutlich vernommen zu haben. 

Wiederum Applaus. Indeß waren telegraphiſche Grü e 
gelangt; von der k. k. zoolog. botan. Ee zu Wie —— 
rath von Cotta aus dem Ural. — Die große Zahl ein egangener 
Schriften ſollen in den betreffenden Sektionen derthelt werden. 
wi befteigt Prof. Bruhns, Direktor der Sternwarte in Leip⸗ 
zig die Tribüne. Kaum hatte er ſeinen Vortrag über die neueſten 
Himmelserſcheinungen begonnen, als Sr. Majeftät, der Koͤnig Jo⸗ 
hann von Sachſen in preußiſcher Generalsuniform eintrat und un⸗ 
ter ſichtbarer Bewegung der Anweſenden, welche ſich erhoben, eiligſt 
auf ſeinen Platz zuging. Die prägnanten geiſtig belebten Züge des 
1 75 Greiſes machen auf jeden Eindruck, der ihn zum erſten Male 
ieht; paſſend war das improviſirte Lebehoch Seitens des Geheim. 
Raths Ebert aus Berlin auf den erlauchten Förderer der Wiſſen⸗ 
ſchaften und Künſte. 

Dircktor Bruhns, welcher auf beſonderen Wunſch an die Stelle 
eines andern verhinderten Kolle en getreten war, hatte ſeinem Bor: 
trage nicht die grade dort Weier Abrundung geben kön⸗ 
nen; er gedachte der von den erſten Sternwarten Europas beſonders 
berückſichtigten Fundamentalbeſtimmungen der aſtronomiſchen Fix⸗ 
punkte, hofft, daß die Poſitionsbeobachtungen von 100,000 Ster⸗ 
nen in einem Dezennium vollendet ſein würden, erwähnt kurz der 
Entdeckung von drei Aſteroiden im vergangenen Jahre, welche bei 
der wachſenden Zahl der Planeten ohne beſonderes Intereſſe ſei; 


zu einer ruhigen und unblutigen Umgeſtaltung zu verwerthen; zu⸗ 

leich iſt, ſo lange über Pezuela's Plane noch Dunkel ſchwebt, eine 
tarke militäriſche Leitung in Katalonien nöthig. Dieſer letzte Iſa⸗ 
bellino iſt nach einigen Angaben mit dem Reſte der ihm treugeblie⸗ 
benen Truppen nach Lerida gezogen, und man traut ihm Fortſetzung 
des Kampfes zu, der 5 nur dann größere Verhältniſſe anneh⸗ 
men könnte, wenn es der karliſtiſchen Partei gelänge, die Basken 
zu einer allgemeinen Schilderhebung zu bewegen; man ſetzt den von 
Pau aus geſchleuderten Proteſt Iſabella's mit dieſen Planen in 
Verbindung. 

— Pezuela hatte ſich vor Prims Ankunft in Barcelona ent⸗ 
fernt. Merkwürdiger Weiſe ließ man ihn ruhig ziehen. Man 
hatte ihn nur gezwungen, „Es lebe Prim!“ zu * Die Köni⸗ 
gin Iſabella hat aber nicht allein Spanien mit vollen Taſchen ver⸗ 
laſſen. Die Geiſtlichen, welche ſich in ihrem Gefolge befanden, 
hatten auch Säcke mit Gold bei ſich, und als der Marschall Concha 
verhaftet wurde, fand man bei ihm ſieben Kiſten mit Gold, die er 
mit ſich fortnehmen wollte. Von Repreſſalien, die weiter ſtattge⸗ 
funden, hört man bis jetzt nichts. Nur wurde in Logronno das 
2 des Civilgouverneurs angezündet und überall das Bild der 

önigin und in Barcelona auch das Bild des Papſtes verbrannt. 
Alle politiſchen Gefangenen wurden nach der Bewegung in Madrid 
ſofort in Freiheit geſeßt. Die „Epoka“ erſtattet folgenden Bericht 
über den Kampf, der zwiſchen den Truppen des Marſchalls Serrano 
und denen des Marquis Novaliches ſtattgefunden hat: „Es war 
3 Uhr Nachmittags, als man die erſten Schüſſe fallen hörte. Bald 
darauf donnerten die Geſchütze Novaliches gegen die Brücke von 
Alkolea und die dahinter gelegenen Häuſer. Das Feuer war ſo 
wohl genährt, daß man es Gelle hörte. Nach einem ſchrecklichen 
viertehalbſtündigen Kampfe ſtellten die Inſurgenten das Feuer ein, 
und der Ober⸗Kommandant mit ſeinem Generalſtabe ſtürzten ſich 
in dem Glauben, der Uebergang biete keine Schwierigkeiten mehr, 
auf die Brücke. Plötzlich aber eröffneten die Truppen des Generals 
Serrano, welche verſchanzt und gedeckt waren, ein ſolches Feuer, 
daß deſſen Verheerungen unberechenbar ſein mußten. Nach been⸗ 
detem Kampfe blieben die Truppen auf ihrem gegenſeitigen Terrain, 
ohne weiter zu Feindſeligkeiten überzugehen.“ 

— Ein Korreſpondent der „Gironde“ ſchreibt über die Ab⸗ 
reife der Königin Iſabella von San Sebaſtian: „Ich begab 
mich um 9½ Uhr nach dem Eiſenbahnhofe. Derſelbe war heute 
ganz ſchmucklos, kein Eiſenbahndirektor war mehr anweſend. Nur 
eine Kompagnie Hellebardiers hatte ſich eingefunden. Zuerſt kam 
der Pater Klaret. Indem er die Gruppen durchſchreitet, will er 
ſeiner Gewohnheit gemäß den Segen ertheilen, aber Niemand ver⸗ 
langt danach. Jetzt erſcheint Marfori und wendet ſich an einige 
Damen, aber alle ziehen ſich zurück. Er hätte nicht kommen ſollen, 
aber es ſcheint, daß er ſeinen Mißgriff verſteht, er geht und kommt 
nicht wieder. Es ſchlägt 10 Uhr. Die Lokomotive, dieſes Mal ge⸗ 

en Frankreich gerichtet, dampft; da wirbeln die Trommeln, ein 
Offer erheilt ein Kommando, die Soldaten präſentiren das Ge⸗ 
wehr: Sie iſt da! In der That öffnet Pater Klaret den Wagen⸗ 
ſchlag und ſteigt zuerſt ein: die Königin K: ihm mit rothen Augen, 
die nichts mehr ſehen konnten, der König, Don Sebaftian und feine 
Frau beſteigen nach einander die Treppe, ihnen folgt der Prinz von 
Aſturien, der in tiefer Trauer die Lage zu erkennen ſcheint, aber die 


edachte mehrerer wichtiger Kometen und ihrer Auflöſung in Stern⸗ 
— und ſchloß mit Bemerkungen über die jüngſte Sonnen⸗ 
finſterniß, deren Beobachtung mit den Epoche machenden Inſtru⸗ 
menten der Neuzeit dem Polariskop, dem Spektroskop und der pho⸗ 
tographiſchen Kammer die geſpannteſten Hoffnungen auf die bald 
erfolgenden Mittheilungen errege. 


17 Beobachtung der Sonnenfinſterniß liberal und energiſch unter⸗ 


freundliches, etwas überlegenes Lächeln iſt wieder auf ſeinen Lippen. 
Die Dispoſition ſeiner, wie es ſchien, improviſirten Auseinander⸗ 
be ne kurz folgende: , 
ie nach Beſeitigung des bewaffneten Friedens nothwendig 
an uns herantretende ai nach der Reform des Unterrichts dürfe 
die Naturwiſſenſchaften nicht mehr jo theilnahmlos finden, wie bis⸗ 
her, wo ſie unbekümmert um alle äußern Verhältniſſe friedlich in 
ihre Zelle zurückgezogen, ihre Arbeit gethan. Nur ſelten hätten ſie 
ge LC paſſiven Widerſtand geleiftet und dieſen auch ſchwer 
gebüßt. 
Die Schule hat bis jetzt am wenigſten Nutzen aus 
der Naturwiſſenſchaft eben durch jenen Indifferentismus der 
Naturforſcher, und wenn in neuerer Zeit die Realſchulen mehr Werth 
auf ſie gelegt, ſo geſchah es doch nur um des unmittelbaren prakti⸗ 
ſchen Nutzens. Aber abgeſehen von dieſem gewährt die Naturwiſ⸗ 
ſenſchaft alle Vortheile für die Pädagogik, indem ſie gerade eine 
ausgezeichnete Grundlage für die Erziehung bildet. 
Den Haupteinwurf gegen die pädagogiſche Brauchbarkeit der Na⸗ 
turwiſſenſchaften: Daß fie nichts Dogmatiſches einſtweilen lehre, 
daß ihre Hypotheſen ſehr wechſelnder Natur ſeien, ſucht Virchow da⸗ 
durch zu entkräften, daß „Alles Fortſchreitende wechſeln muß und 
Nichts von abſoluter Beſtändigkeit iſt, ſelbſt nicht das kirchliche 
Dogma und die hiſtoriſche Wahrheit.“ In Deutſchland ermögliche 
die Preſſe jedem, der erſt eine Grundlage hat, Schritt mit der Wiſ⸗ 
ſenſchaft zu halten und dieſe Grundlage zu liefern ſei Aufgabe der 
Schule. Was ferner die Methode der Naturforſchung betreffe, 


— 


drei kleinen Prinzeſſinnen lachen und hüpfen vor Freude, daß es 
auf Reiſen geht. Der Leibarzt der Königin, Marquis Jan Gre⸗ 
gorio, der Marquis Roncali und zwei andere Würdenträger folgen 
der Königin nach. Die Königin und der König halten ſich auf⸗ 
recht, aber find wie abgeſtumpft; ihre Augen En die ſtumme 
Menge, als ob fie eine Regung erwarteten, welche die königliche 
Familie in Spanien zurückhalten könnte. 

Da ſieht man plötzlich mit Staunen Marfori barſch in den 
koͤniglichen Wagen einſteigen und dort Platz nehmen. Ein Ge⸗ 
murmel des Ekels wird laut; dieſer letzte Akt der Verachtung der 
öffentlichen Meinung verweiſt die Gefühle des Mitleids, die ſich 
kundgaben. Der König wendet ſich ab und ſcheint eine Thräne 
abzuwiſchen. Die Königin nähert ſich verwirrt dem Pater Kla⸗ 
ret, und dieſer, ihre Hand ergreifend, ſagt zu ihr; „Muth, meine 
Tochter, Muth!“ (Animo, hija mia, animo!) Der Bahnhof⸗In⸗ 
ſpektor erhält ſeinen Befehl und unter tiefem Schweigen entführt 
die Lokomotive den Trauerzug der entthronten Königin mit den bei⸗ 
den hauptſächlichſten Todtengräbern ihrer Dynaſtie: Marfori und 
Pater Klaret und zum letzten Male ſpielt in dieſem Augenblicke das 
Militär⸗Muſikkorps den Königlichen Marſch auf.“ 


— Von dem vielgenannten Palaſt⸗Intendanten der vertrie⸗ 
benen Königin weiß in einem Pariſer Blatte Edmund Texier eini⸗ 
ges Nähere zu erzählen: „Marfori iſt ein luſtiger Bruder aus der 
Schule ſeines Landsmanns Gil Blas. Er hat alle Metiers durch⸗ 
gemacht, bevor er auf den Vertrauenspoſten erhoben wurde, wel⸗ 
chen er jetzt bekleidet. Er iſt Soldat, Geſchäftsmann, Choriſt bei 
der italieniſchen Oper von Madrid und arineminifter geweſen. 
Es fehlt ihm nicht an vornehmer Verwandtſchaft, denn er hat die 
Nichte des Marſchalls Narvaez geheirathet. Wie man ſagt, wäre er 
nicht ſchön und wäre ſogar ſein Geſicht einigermaßen von Blatter⸗ 
narben enſtellt, aber er hat bezaubernde Augen.“ 


— Die amtliche „Madrider Zeitung“ meldet, daß die Ruhe 
ſich befeſtigt und „daß das Volk jetzt eine reine Luft athmet anſtatt 
der verpeſteten Atmoſphäre, in der es ſich bis jetzt krümmte“. Am 
30. September um 2 Uhr 40 Minuten Nachmittags verkündete die 
revolutionäre Junta von San Sebaſtian in folgenden Worten die 
Abreiſe der Königin nach Madrid: „Donna Iſabella von Bourbon 
hat ſich mit ihrer ganzen Familie nach Frankreich begeben. Mit 
dieſer Familie entflieht eine Dynaſtie. Die Nation allein ſteht uns 
jetzt vor Augen. Möge der Himmel die Schritte der Nation lenken!“ 
— Weiter ſagt die amtliche Zeitung: „Aus telegraphiſchen Depe⸗ 
ſchen, welche die proviſoriſche revolutionäre Junta erhalten hat, kann 
man ſich einen klaren Begriff machen, daß nicht mehr ein Zoll breit 
ſpaniſcher Erde in der Gewalt der Bourbonen geblieben iſt. Den 
Städten Saragoſſa, Korunna, Bilbao, San Sebaſtian, Pampe⸗ 
lona, die der nationalen Bewegung beigetreten ſind, hat di endlich 
auch Barcelona zugeſellt.“ 


Madrid, 6. Oktober. Die Regierungsjunta hat ſich geſtern 
definitiv konſtituirt. Die amtliche „Gazetta“ veröffentlicht die 
Proklamation der Königin mit folgender Einleitung: „Iſabella 
hat ein Manifeſt an die Spanier erlaſſen. Die Junta enthält ſich 
jedes Urtheils über daſſelbe. Die Nation hat die Handlungen der 
Königin in ſouveräner Weiſe gerichtet; ſie wird auch die Worte 
derſelben richten.“ 


ſo ſei dieſe ſo ſtreng und richtig, daß ſie ſich in andern Wiſſenſchaf⸗ 

ten mehr und mehr Eingang verſchaffe. Die genealogiſche Rich⸗ 

tung, die Beobachtung des Werdens, der Prozeſſe fei beſonders 

Gr, den Verſtand zum richtigen und freien Denken heranzu⸗ 
ilden. 

Drittens: in ihrem ſittlichen Gehalte können ſich die Natur⸗ 
wiſſenſchaften als Erziehungsmittel dreiſt neben die Religionen des 
Heiden« und Chriſtenthumes ſtellen. Denn die drei Hauptfragen 
der Civiliſation: 1) Die Stellung der Erde zur übrigen Welt 2) die 
Stellung des Menſchen zur Natur 3) die Geſchichte der Erde koͤn⸗ 
nen ohne die Sandee nicht gelöſt werden. 

„eunſere Hauptaufgabe iſt es jetzt, dem Publikum durch die 
nöthigen Kenntniſſe zur unabhängigen Denkfreiheit zu verhelfen; 
denn frei denken können beruht auf Wiſſen und Kritik; die wahre 
Sicherheit des Wiſſens aber beruht auf Erkenntniß der Entwicke⸗ 
lung der Dinge. 

Virchow ſpricht deutlich, etwas leger, ab und zu betonender, 
aber doch ohne Pathos; man fühlt es der Sprechweiſe an, daß er 
im Augenblick längſt zurecht gelegten Gedanken Ausdruck giebt; 
ſeine Reden haben meiſt einen dekkuſſorſſchen Charakter; er erwärmt 
weniger den Zuhörer, als er ihn erleuchtet. Unklarheit habe ich 
nirgends darinnen gefunden; eine gewiſſe Breite, gelegentlich eine 
leichte Deviation finden Sie oft bei ihm. Es war ein eben ſolches 
Mißverſtändniß, bei der Behandlung des Themas von Virchow 
korrekt reformatoriſche Vorſchläge hören zu wollen, als es eins war 
in der Rede die Tendenz zu ſehen, allen andern Unterricht durch 
den naturwiſſenſchaftlichen zu verdrängen. 

Die Rede hatte zunächſt den Zweck, gewiſſe ſcheinbar berech⸗ 
tigte Angriffe gegen den Inhalt, die Lehrbrauchbarkeit, und zuleßt 

egen den ethiſchen Gehalt der Naturwiſſenſchaft zurückzuweiſen und 
biet ſich durchweg auf dieſem defenſiven Standpunkt. Wenn daher 
ein Augen⸗ und Ohrenzeuge in der „Schl. Z.“ vom 23. Septbr. 
die Virchow'ſche Rede deshalb angreift, als ob ſie den naturwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Unterricht als Univerſalbildungsmittel hätte präfonifiren 
wollen, ſo will er ſich wohl blos eine Handhabe für ſeine unleugbar 

eiſtvollen Expektorationen ſchaffen, nur dürfte er nicht aus der Per⸗ 
K des Redners und feiner Fagon“ oder richtiger geſagt, aus dem 
ſchlichten, unbefangenen Auftreten des Meiſters KE daß (sic!) 
der inkarnirte Typus jener maſſenhaften und unverdauten Wiſſensan⸗ 
häufung vor ihm Bot die unſere Zeit charakteriſirt und die neben dem 
Fehler, daß das Vielwiſſen die mangelnde Tiefe nicht erſetzt, die noch 
viel größere Schwäche erzeugt, die Lücken in der Bildung durch ein 
prätendirtes Beſſerwiſſen zu vertuſchen, das von vornherein keine 
andere Meinung aufkommen läßt“ Es verlohnt ſich nicht, zumal 
gegen den letzten Satz die erhabene Perſon zu vertheidigen, gegen 
welche der unverdauliche Kritiker großſprecheriſch einherzieht. — 
Was an Virchows Rede angreifbar, iſt ohne Zweifel die leichſtel⸗ 
lung der naturwiſſenſchaftlichen Wahrheit in ihrer Wandelbarkeit 
mit dem religiöſen Dogma und der hiſtoriſchen Wahrheit. Das 
erſtere hat wohl der Zeit trotz Pater Secchi, des Mitbeobachters der 
Sonnenfinſterniß, wenig Konzeſſionen gemacht, und die Wandel⸗ 
barkeit der letzteren kann ſich nicht in ſo weiten Grenzen bewegen, wie 


Ein neues Journal unter dem Titel „Union Iberika“ iſt heute 
erſchienen. 


— Die Regierung hat beſchloſſen, daß in Erwartung der voll⸗ 
ſtändigen Abschaffung der Sklaverei in den Kolonien vorerſt die 
Kinder der Neger für frei erklärt werden ſollen. 


— Der ‚Moniteur“ meldet aus Madrid vom geſtrigen Tage, 
daß Serrano hervorragende Männer aus den Korporationen 
empfangen habe, die ſich behufs der Vorbereitungen zum feierlichen 
Empfange Prims an ihn wandten. e 


— Wie in diplomatiſchen Kreiſen verlautet, iſt der Vertreter 
Englands in Madrid bereits angewieſen worden, und zwar 
mit Hinzufügung der wohlbegründeten Ueberzeugung, daß der Kaiſer 
der Franzoſen denſelben Standpunkt einnehme, dem Haupte der 
neu geſchaffenen Regierung, allerdings in nicht formeller, aber in 
der beſtimmteſten Weiſe die Verſicherung zu geben, daß England 
keiner wie immer gearteten Kombination, in welcher das ſpaniſche 
Volk in voller Freiheit über ſeine Zukunft entſcheiden möchte, prin⸗ 
cipiell entgegentreten werde, vorausgeſetzt, daß dieſe Kombination 
nicht eine unmittelbare Bedrohung der friedlichen Beziehungen des 
Landes nach Außen hin in ſich ſchließe. 


Rußland und Polen. 

Warſchau, 3. Oktober. Kaiſer Alexander machte am Don⸗ 
nerſtag in Begleitung des Großfürſten Nikolaus, des General⸗ 
Feldmarſchalls Grafen Berg und anderer dazu eingeladener Wür⸗ 
denträger per Extrazug einen Ausflug nach dem 5 Meilen entlege⸗ 
nen kaiſerlichen Jagdſchloß Skierniewice und wohnte einer im 
dortigen Wildpark veranſtalteten Jagd bei. Die Rückkehr der Jagd⸗ 
geſellſhaft nach Warſchau erfolgte noch an demſelben Tage um 7 / 
Uhr Abends. Am Mittwoch reiſte der in Begleitung des Kaiſers 
hier eingetroffene Großfürſt Alexis nach Oberitalien ab, um am 
Komer⸗See, wohin E auch die Kaiſerin begeben hat, mehrere Wo⸗ 
chen zur Kräftigung ſeiner ſehr geſchwächten Geſundheit zuzubringen. 


Aus Polen, 4. Oktober. Daß der Belagerungszuſtand 
noch beſteht, hat geſtern ein Geiſtlicher im Leſzycer Kreiſe erfahren. 
Derſelbe hatte mehrere Konfratres aus der Nachbarſchaft zu ſich ge⸗ 
beten, um wegen Errichtung einer Schule Beſprechung zu halten 
und weiterhin eine Vorſtellung an die Regierung wegen Erlaubniß 
zu dieſem Unternehmen zu berathen. Der Bezirkswoyt hat die 
Sache ſofort denuncirt und, wie ich höre, find in Folge deſſen die 
betreffenden Herren auf Grund eines Artikels im Kriegsgeſetz, nach 
welchem während des Belagerungszuſtandes Perſonen zu irgend 
einem Zweck ohne eingeholte Genehmigung ſich nicht verſammeln 
dürfen, zur Unterſuchung gezogen. 

Die Vorſtellung eines Theils der katholiſchen Geiſtlichkeit we⸗ 
gen Aufbeſſerung ihres Einkommens iſt vom Kaiſer unberückſichtigt 
an die Bittſteller zurückgelangt und bleibt dieſen unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden und nachdem dieſer letzte Verſuch an höͤchſter Stelle miß⸗ 

lückte, nichts übrig, als zu hungern. Vielleicht treibt dies Mittel 
5 manchen dieſer auf dem Hungeretat ſtehenden Geiſtlichen in den 
Schoß der orthodoxen Kirche, welche ihren Popen den Brotkorb nicht 
ſo hoch hängt, als man ihn den katholiſchen Geiſtlichen in Polen 
gegenwärtig gehängt hat. 
in den Naturwiſſenſchaften. Ueberdies ſind die Schlüſſe in letzterer 
doch oft folgenſchwerer, wie in der Hiſtorie. 

Ob Kato ein römiſcher Bauer oder Staatsmann geweſen — 
wahrſcheinlich war er beides — iſt wohl nicht ſo weſentlich, als wenn 
Boucher de Perthes das Alter des Menſchengeſchlechts aus dem Torfe 
von Abbeville mit überraſchendem Sharffinn auf 20,000 Jahre 
berechnet und Herr Andrews jüngſt die ganze Rechnung als fehler⸗ 
haft nachweiſt. — Solch Themen gehören allerdings kaum in den 
Schulunterricht. Aber hiſtoriſche und naturwiſſenſchaftliche Wahr⸗ 
heit ſind wohl in der Unbedingtheit ihrer Schlüſſe nicht in eine 
Reihe zu ſtellen. 

Doch wozu ſtören wir unſere friſche, empfängliche Stimmung 
durch kritiſche Ausfälle gegen den Breslauer Anonymus. Hören 
Sie lieber, daß ſich in huldvollſter Weiſe die Majeſtät zunächſt mit 
Prof. Bruhns SE und dann die Reihe entlang gehend, 
Virchow aufſuchte. Der hochdenkende Monarch hatte ſich durch 
einige kleine Piquanterien nicht verſtimmen laſſen, die ſich der be⸗ 
Sg Gelehrte nicht enthalten kann, in feine Reden einfließen zu 
aſſen. 


e 

Nach 12 Uhr, dem Schluß der allgemeinen Sitzung, ſuchten 
die einzelnen Sektionen ihre Lokalitäten auf und konſtituirten ſich 
für den morgigen Vormittag. 

Die Meinhold'ſchen Säle hatten ſich zu einer täglichen Table 
d’hote für 400 Perſonen entſchloſſen und da man die nächſten Tage 
dazu nicht die Zeit gewinnen konnte, eutſchloſſen wir uns heute hin⸗ 
zugehen. Die Tiſche waren gedrängt voll, die Kellner athemlos, 
das Eſſen vortrefflich, die Toaſte ſpärlich, nur Hamburger Qualität: 
der eine in zierlichen Reimen von Koll. 3. ließ die Schönen leben. 
Links von mir ſaß der werthe Koll. N. aus Ch., rechts ein Professor 
chemiae; im Begriffe mit dieſem die. Erkennungskarte zu wechſeln, 
weiß mir der trefflihe N. mein Weinglas jo geſchickt aus meiner 
Hand zu ſtoßen, daß der Er Inhalt auf die Glatze des Gelehrten 
kam und von da auf die Wäſche herabträufelte. Als Badearzt war 
es ihm leicht ſich zu entſchuldigen. Die Verjöhnung war eine Gell, 
ſtändige. 

Nicht minder bedauerlich war mir der landsmänniſche Kollege 
M., der vis-à-vis einem ſchon vor 30 Jahren auf der Höhe feines 
Ruhmes ftehenden Botaniker ſaß. Allerdings entschädigte er ſich 
dadurch, daß er an jeden der Toaſtſprecher heranging, und ſich in 
liebenswürdigſter Weiſe ſelbſt vorſtellte. Das iſt das Vorrecht des 
alten Herren, Ecg Kollege M., der Du mich tadelteſt, daß ich 
die Namen der Toaſter nicht von ihnen ſelbſt erfragen gehen wollte; 
bei Dir war's Wißbegier, bei mir hätt' Neid geſchienen. 

Nach Pillnitz, nach Pillnitz drängten die Damen, von der Bür⸗ 
gerſchaft zu einer Dampfſchifffahrt eingeladen. Die Reihen lichte⸗ 
ten ſich. Auch wir eilten, noch einen Blick von der ſixtiniſchen 
Madonna und dem weltbezwingenden Auge des Kindes zu erhaſchen. 

Er hat mir wohlgethan, theuerſte Freundin; aber der Blick in 
Ihre zuge giebt meinem Muthe und meinem Leben nicht weniger 
Kraft, wie jener, 


Tir kel 
e Aus Alexandria wird unterm 1. Oktober ein 
Mordverſuch auf den Vizekönig gemeldet. Während einer öffent⸗ 


lichen Beleuchtung spazierte er durch eine enge Straße Kairo s, als 
eine mit ſpitzen Stacheln verſehene Stahlkugel auf ſeinen Kopf her⸗ 
abgeworfen wurde, ohne jedoch das Ziel zu erreichen, da ſie gegen 
den Wagen anſchlug und abprallte, auch kein Pulver enthielt. Die 
fremden Konſuln in Alexandria ergriffen ſofort die Gelegenheit, um 
SE Paſcha eine Glückwunſchadreſſe zu ſeiner Rettung zu über⸗ 
reichen. 


Lokales und Probvinzielles. 
Poſen, 7. Oktober. Um jedem Mißverſtändniß zu begegnen, 
welches durch unſeren geſtrigen Leitartikel über die veränderte Ge⸗ 
ſchäftsordnung des hiefigen Provinziallandtags etwa entſtehen könnte, 
bemerken wir, auf genaueſte Information geſtützt, daß im Wege der 
Verhandlung eine Beſtimmung der unter dem 4. d. M. KR enen 
Geſchäftsordnung ſeitens der polniſchen Landtagsmitglieder nicht 
angefochten, ſondern nur von Einem Mitgliede dieſer Seite der An⸗ 
trag an den Herrn Landtagsmarſchall geſtellt wurde: 
„die neue Geſchäftsordnung zur gründlichen Berathung an eine 
Abtheilung zu übergeben und ſie demnächſt der Plenar⸗Ver⸗ 
ſammlung zur Genehmigung zu unterbreiten, bis zu dieſer 
Genehmigung aber die bisherige Geſchäftsordnung in Kraft 
zu erhalten.“ S 

Dieſer Antrag wurde allerdings abgelehnt, dagegen dem An⸗ 
tragſteller anheimgegeben, falls er über die Geſchäftsordnung einen 
Antrag an die Verſammlung ftellen wolle, gemäß $ 42 des hate 
vom 27. März 1824 dies vor der nächſten Plenarſitzun ſchriftlich 
anzuzeigen, in welchem Falle der Landtags⸗Marſchall EK Antrag 
st die Tagesordnung der nächſten Plenarfigung bringen werde. 
Die Angelegenheit beſchränkt ſich demnach zunächſt darauf, daß 
von einem Landtagsmitgliede die Kompetenzfrage über die Feſtſtel⸗ 
lung der Geſchäftsordnung angeregt wurde, während unſer Artikel 
ſich bereits mit den muthmaßlichen und nur privatim verlautbarten 
Motiven des erwähnten Antrags beſchäftigt. 

— Der Regierungsrath v. Wäcker⸗Gotter iſt von Aachen 
an die hieſige königl. Regierung, und der Regierungsrath B iefel 
von der hieſigen Generalkommiſſion zur Generalkommiſſion in 
Breslau verſetzt worden. 

— [Schwurgerichtsberichtl vom 2. d. M. — Am 7. Juli d. J. 
kehrte der Wirth Klatkiewicz aus Zegrze, gegen Mittag vom Felde nach Hauſe 
zurück. Als er ſich ſeinem Gehöfte näherte, gewahrte er, daß von feiner mit 
Stroh eingedeckten Scheune Rauch emporſtieg. Er eilte auf ſeinen Hof, beſtieg 
vermittelft einer Leiter das Dach ſeiner Scheune, riß aus demſelben zwei halbe 
Schoben, welche bereits in Brand gerathen waren, heraus und dampfte das 
Feuer. Auf dem Dache fand er einen zuſammengewickelten alten Lappen 
neben den verkohlten Reſten einen zweiten. Sein Gehöft liegt an dem von 
Zegrze nach Johannismühle zu führenden Wege und beſteht außer der Scheune 
aus einem Stallgebäude und einem Wohnhauſe, die beide von Fachwerk erbaut 


und mit Stroh eingedeckt ſind. Der Stall liegt ſüdlich von der Scheune in 
einer Entfernung von 200 Schritt, ſüdöſtlich von demſelben und wiederum in 


einer Entfernung von 20 Schritt das See Jenſeits des Weges ber 


findet ſich weſtlich von demſelben in gleicher Richtung mit dem Stallgebäude 
40 Schritt entfernt eine 1 115 von Wohngebäuden, die ſämmtlich von Fach. 
werk erbaut und mit Stroh eingedeckt, 40 bis 50 Schritt von einander entfernt 
liegen. Da der Wind in der Richtung von Oſten nach Weſten wehte, ſo ſtand 
ür den Fall, daß das Feuer um ſich gegriffen hätte, die jenſeits des Weges 
ehende Reihe von Gebäuden in Gefahr, ein Raub der Flamme zu werden. 

Das Feuer hat geſtändlich der 18 ar alte Hütejunge Johann Sikora 
aus Zegrze angelegt. Klatkiewiez hatte denjelben am 5. Juli d. J. geſchlagen, 
weil das ſeiner Obhut anvertraute Vieh des Wirths Walkowlak auf feinem 
Roggenfelde Schaden angerichtet hatte. Hierfür beſchloß er ſich zu rächen. 
Er verſchaffte ſich am 7. früh zwei Streichhölzer, ſammelte ſich auf dem Felde 
einige Lumpen, wickelte dieſelben in ein Knäuel, zündete ſie, als er das Vieh 
vom Felde heimtrieb unmittelbar vor dem Dorfe mit den e gi an 
und warf ſie beim Eintritt in das Dorf auf die unmittelbar am Wege liegende 
Scheune des Klatkiewicz. Letzterer, welcher wahrgenommen, daß Sikora am 
Vormittage auf dem Felde Feuer angemacht hatte, der ihm auch in einiger 
Entfernung vom Felde gefolgt war, kam ſofort auf den Verdacht, daß derſelbe 
die Scheune in Brand geſetzt hätte. Er begab ſich deßhalb auf das Gehöft 
ſeines Brodherrn und ſtellte ihn zur Rede. Sikora leugnete zwar anfangs 
und beſtritt auch die That vor dem Schulzen, zu welchem er geführt wurde. 
Als er aber zum Schullehrer, der feine Ausſage niederſchreiben ſollte, gebracht 
wurde, geftand er dieſelbe vollftändig ein. 

p. Sikora wurde deßhalb der vorſätzlichen Brandſtiftung eines Gebäudes, 
welches vermöge ſeiner Lage und Beſchaffenheit geeignet war, bewohnten 
Gebäude das Feuer mitzutheilen, angeklagt. 

Der Angeklagte war auch in der heutigen Verhandlung der That ge ⸗ 
ſtändig; die Geſchworenen ſprachen deßhalb zwar das „ſchuldig“ über ihn aus, 
dagegen verneinten fie dem Antrage der Vertheidigung gemäß die ihnen geſtellte 
Unterfrage, ob die Scheune geeignet geweſen, bewohnten Gebäuden das Feuer 
mitzutheilen, in Folge deſſen der Angeklagte zu dem für dieſes Verbrechen niedrigſten 
Strafmaß von 2 Jahr Zuchthaus verurtheilt wurde, während er, wenn die 
Geſchworenen jene Unterfrage bejaht hätten, zu mindeſtens 10 Jahr Zuchthaus 
hätte verurtheilt werden müſſen. 

Die Perſönlichkeit des Angeklagten machte jedoch auf die Geſchworenen 
einen ſo verkommenen Eindruck, daß fie ſofort ein von der Vertheidigung auf 
geſetztes Begnadigungsgeſuch unterzeichneten. d 

In der zweiten heute verhandelten Sache war der bereits mehrfach wegen 
Diebſtahls beſtrafte Tagelöhner Sebaſtian Frgckowiak aus Wofciechowo ange 
klagt, in der Nacht vom 30. April zum 1. Mai d. J. ber Wirthſchaftsfrau 
Margaretha Maura zu Wojciehowo aus der verſchloſſenen Scheune mittelſt 
Einbruchs Getreide und Stroh zu ſtehlen verſucht zu haben, wurde auch uns 

eachtet ſeines Leugnens von den Geſchworenen für ſchuldig befunden und des⸗ 
hab zu 2 Jahr Zuchthaus und Stellung unter Polizeiaufſicht auf gleiche 
auer verurtheilt. 

— Wenn im Allgemeinen der Sinn für die ernſte klaſſiſche 
Muſik in unſerer Stadt weniger hervortritt, als in anderen Städten 
gleichen Ranges, ſo haben doch hervorragende Künſtler von einem 
gewiſſen Theile des Publikums jederzeit die Beachtung gefunden, 
welche dieſelben verdienten. Zu den hervorragenden muſikaliſchen 
Größen, welche in unſern Mauern ſchon längſt gekannt und hochgeehrt 
find, darf das Quartett der Gebr. Müller gezählt werden. Es 
ſteht zu erwarten, daß die von denſelben angekündigten Soireen 
diesmal nicht nur von der jogenannten muſikaliſchen Welt Beach⸗ 
tung finden, ſondern daß auch der Laie, dem das tief innerfte Weſen 
der Kunſt nur durch den äußern Klan erſchloſſen wird, es verſucht, 
ſich den tiefen und ideal ſchönen Kunſtleiſtungen zu nähern, welche 
uns dieſe durch ganz Europa berühmte Kunſtinſtitution bietet. 
Die wahre Kunſt übt überall einen tiefen Zauber aus, und es 
dürfte kein Hörer ſein, der nicht tief ergriffen und wahrhaft entzückt 
den Klängen des Müllerſchen Quartetts lauſcht. 

— Die Thalia⸗Geſellſchaft, 1853 gegründet, beſteht gegenwärtig 
15 Jahre. Das diesjährige Sttftungsfeſt ſoll nach Beſchluß einer geſtrigen 
Generalverſammlung am 28. November d. J. durch Diner, Feſtrede, deklama⸗ 
riſch⸗muſikaliſche Vorträge lebende Bilder und Ball im Geſellſchaftslokale, 
Hotel de Sage, beſonders feſtlich 2 werden. Die Winterfaifon eröffnet 
die Geſellſchaft bereits am 17. d. M. durch Theater und Tanzkränzchen. Sehr 
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mwünſchenswerth iſt es, daß die Dilettantenbühne Seitens der jungen Damen 


im Verein eine größere Unterſtützung finde, damit der Regie das mühevolle 
Amt nicht durch Mangel an Kräften noch mehr erſchwert werde. — In der 
Lë Verſammlung wurde vom Vorſtande auch ein für die ganze Winter- 
aifon berechnetes Programm vorgelegt, das von den Anweſenden einſtimmig 
genehmigt wurde. 

— Ein Menſchenauflauf wurde geſtern durch zwei junge Leute ver- 
anlaßt, die über die Koſten eines gemeinſchaftlich genoſſenen Vergnügens in 
Streit und Schlägerei gerathen waren. Die Heißblütigen hatten ſich bereits 
die Kleider vom Leibe geriſſen, ohne von einander laſſen zu wollen. Jeder be- 
hauptete fein ſchlagendes Recht fo lange, bis die Polizei ſich genöthigt ſah, ein. 
zuſchreiten. Der Beamte notirte die beiden Kampfhähne und wë fie dann 
nach entgegengeſetzten Himmelsgegenden auseinander. 


W Borek, 6. Oktober. [Guts verkauf; Mangel an Regen.] 
Das Rittergut Chrzaſtowo, im Kreiſe Schrimm belegen und dem Hauptmann 
Rohrmann gehörig, iſt durch die geſtern abgeſchloſſenen Verkaufsunterhand⸗ 
lungen in das Eigenthum des Kaufmanns A. J. Heppner in Schrimm über ⸗ 
gegangen. Das Gut enthält ca. 2600 Morgen Areal und erzielte einen Kauf. 
preis von 135,000 Thlr. Da das Gut vollſtändig kulturfertig und ſowohl mit 
ausgezeichneten Gebäuden als mit komplettem Inventarium verſehen iſt, ſo kann 
dieſe Acquifition nur als eine höchſt günftige 4 5 werden. 

Unſere Landwirthe klagen allgemein über Mangel an Regen, welcher jetzt 
nach vollendeter Einſaat höchſt nöthig ſei, doch ſcheinen dieſe Klagen überall 
hin nicht gerechtfertigt, weil die Winterſaaten im Allgemeinen höchſt üppig und 
friſch anzutreffen find. 


A. Kreis But, 5. Oktober [Erztehungsberichte.] Seitens des 
königlichen Kreisgerichts in Grätz if am I. d. M. an ſämmtliche Korporations - 
Vorſtande das Erſuchen ergangen, einen Termin zur Konferenz mit den Vor ⸗ 
mündern anzuberaumen, zu demſelben ſowohl die Vormünder als die Orts⸗ 
vorſtände vorzuladen und die Vormünder aufzufordern, die Mündel, deren 
Führung oder ſonſtige Verhältniſſe eine Belehrung oder Anmahnung erforder⸗ 
lich machen, und nöthigenfalls auch deren Mütter zu dem Termine mitzubrin ⸗ 

en, in dem Termine Du ſich die ausgefüllten Erziehungsberichte von den 
Pormündern übergeben zu laſſen und mit den Vormündern, den Ortsvorſtehern 
und den Schullehrern, mit den Letzteren inſoweit als es ſich um ſchulpflichtige 
Pflegebefohlene handelt, die Verhältniſſe der Mündel unter Berückſichtigung 
der in den Erziehungsberichten gemachten Bemerkungen zu beſprechen, dem ⸗ 
nächſt dasjenige, was hierbei zur Sprache gekommen und was ſonſt noch zu 
erwähnen nöthig iſt, unter dem Erziehungsberichte des Vormundes anzumerken 
und dann ſämmtliche Berichte bis zum 31. März k. J. dem qu. Gerichte zu 
überfenden. — Dieſer Anordnung iſt die vollſte Anerkennung zu zollen, indeß 
muß ſehr bedauert werden, daß die Vorſtände derſelben nicht getreulich nach⸗ 
kommen, nächſtdem aber auch die Vormünder bei Erſtattung der Erziehungs⸗ 
berichte ſo gleichgültig hinweggehen, daß das Gericht wohl nur in den ſeltenſten 
Fällen ein Mares Bild von den Pflegebefohlenen erhält. 


Oſtrowo, 5. Oktober. Das, wie ich Ihnen bereits meldete, iu Ehren 
des ſcheidenden Domherren Suf zezynski für den 28. v. M. arrangirt gewe⸗ 
ſenen Abſchiedsdiner hat in einer Weiſe ſtattgefunden, welches deutlich bekundete, 
in wie großer Liebe und hohem Anſehn der Scheidende nicht nur bei ſeinen Pa- 
rochianen, ſondern auch bei Andersgläubigen ſteht. Ueber hundert Perſonen 
aus allen Konfeſſtonen und Ständen hatten ſich eingefunden, um dem Gefeier 
ten, der durch ſechszehn Jahre hier als Seelſorger und Menſch in ächt chrichli⸗ 
chem Geiſte gewirkt und in humanſter Weiſe ben konfeſſtonellen und bürgerli⸗ 
chen Frieden zu wahren gewußt hat, ein Zeichen ihrer Liebe und Hochachtung zu 
geben und den Beweis zu liefern, wie ſehr ſein biederer Charakter, feine Pflicht- 
treue und feine Menſchenliebe allgemeine Anerkennung gefunden. Der heiterſte 
Frohſinn und ungezwungene Herzlichkeit wurzten das im Schügenhausfaale gp 
rangirte Feſtmahl, und nur, als der hieſige Bürger, Herr Jaſinski, Namens der 
katholiſchen Kirchengemeinde wenige, aber von, Herzen kommende und zu Herzen 
gehende Worte des Dankes an den Scheidenden richtete, da zeugten die Thränen, 
welche hier und da heimlich in die Becher perlten, wie tief die Anweſeneen die 
Schwere des Wortes — „Scheiden“ — empfanden. In das donnernde Hoch, 
welches darauf Herr Gymnaftal-Direktor Tſchakert dem verehrten Freunde, dem 
treuen Bürger und makelloſen Prieſter und Seelſorger ausbrachte, ſtimmte 
Alles aus vollem Herzen ein. Ein im Schießhauspark abgebranntes glänzen. 
des Feuerwerk bildete den würdigen Schlußſtein eines Feſtes, deſſen Zweck und 
Veranlaſſung in der Erinnerung an den Gefeierten noch lange fortleben wird. 

om Wreſchen, 6. Oktober. [S tadtverordneten-Sitzung. Pro- 
teſt.] In der am vergangenen Sonnabend abgehaltenen Sitzung der Stadt ⸗ 
verordneten wurde die über die Reviſton der vorjährigen Kämmereikaſſen⸗Rech⸗ 
nung aufgenommene Verhandlung zur Leſung gebracht und auf Vorſchlag des 
Referenten beſchloſſen: die Kämmerei⸗Kaſſenbucher fortan regelmäßig alle Mo- 
nate kalkulatoriſch revidiren zu laſſen. Ein ferneres Monitum, das Hal- 
ten der „Poſener Zeitung“ betreffend, wurde dadurch erledigt, daß ſeitens des 
Magiſtrats erklärt wurde, der Ausgabe- Poſten werde in Zukunft, nicht mehr 
in der Rechnung erſcheinen. — Dem früheren Vorſt enden, Herrn Dr. Taber 
nackt, widmete deſſen Stellvertreter, Herr Dr. aradies, einige herzliche 
Worte der Erinnerung und die Verſammlung erhob ſich, um das Andenken des 
Geſchiedenen zu ehren. — Sehr lebhaft wurde die Verhandlung bei der Wahl 

weier Kreistags - Deputirten, welche der Herr Bürgermeiſter Domkowicz zu 
leiten hatte. Es wurde namlich mit Bezug auf die verleſenen Beſtimmungen 
der Kreisordnung vom Jahre 1828, welche die Juden von der Ausübung des 
Stimmrechtes auf den Kreistagen ausſchließen, angefragt ob dieſe Beftim- 
mungen noch für zu recht beſtehend angeſehen würden. Da keine Auskunft ge- 
geben werden konnte und da der hierauf geſtellte Antrag auf Vertagung nicht 
ur Abſtimmung gebracht wurde, erklärten vier Mitglieder der Verſammlun 1 
ke ihrer Stimme enthalten zu müffen. Gegen die Wahl ſelbſt ift demnach 
von dieſen vier Perſonen Proteſt erhoben worden, der jetzt dem königlichen 
Landraths-Amte zur Entſcheidung vorliegt. 


Theater. 

Geſtern Dienſtag den 6. ging Mozarts unvergängliches 
Meiſterwerk „Don Juan“ über unſere Bühne. Wir geſtehen 
offen, daß wir mit einigem Zagen das Haus betraten; die Aufgaben 
ſind faſt durchgängig unendlich ſchwer und erfordern gewiegte Künſt⸗ 
ler. Es gehört ein gut organiſirtes Orcheſter dazu, die wunderbaren 
Schönheiten würdig zu Gehör zu bringen; — vr wir uns, daß 
wir die mufikaliſche Aufführung — mit einigen Ausnahmen die wir 
näher beleuchten werden — eine vortreffliche nennen können. Lei⸗ 
der waren gerade die beiden Hauptparthien ihren Aufgaben am we⸗ 
nigſten gewachſen. Frl. Aglas als Donna Anna gi te offenbar, 
daß weder ihre Stimmmittel noch ihr dramatiſches eſtaltungsver⸗ 
mögen hinreichen, um dieſe Rolle dem Publikum in würdiger Weiſe 
vorzuführen. Die Stimme iſt zwar klangvoll aber ſchwach und be⸗ 
ſit wenig Ausdrucksfähigkeit, dadurch wurde der Charakter dieſer 

luthvollen, leidenſchaftlichen Spanierin vollſtändig farblos; es iſt 
indeß die Hoffnung nicht ausgeſchloſſen, daß Frl. Aglas, nach leber⸗ 
windung der mit dem erſten Auftreten vor einem fremden Publikum 
verbundenen natürlichen Schüchternheit noch Beſſeres bieten wird. 
Daß fie die Brief⸗Arie ſchuldig blieb, hat freilich befremdet. 

Don Juan Herr (Funk) hat zwar recht ſchöne Stimmmittel 

und eine impoſante Geſtalt, allein er konnte uns trotzdem nicht 

lauben machen, daß er den Damen gefährlich ſei; ſeinen Tönen 
ehlte der einſchmeichelnde Klang, ſeinem Spiel die Feinheit und 
Gewandtheit, die in dieſer Rolle wenigſtens annähernd zur An⸗ 
ſchauung kommen müßten. Es iſt möflich, daß er in Rollen, wo 
die legten beiden Eigenſchaften nicht fo ſehr nothwendig find, beſſer 
an ſeinem Platze iſt. 

Wir kommen nun zu Don Oktavio, Herrn Winterberg. 
Dieſer Künſtler hat unfere neulich ausgeſprochene Meinung voll⸗ 
ſtändig gerechtfertigt. Er verſtand es trotz des weichen, lyriſchen 
Klanges ſeiner Stimme dem Charakter des paſſiven Oktavio eine 
gewiſſe männliche Feſtigkeit zu verleihen, die uns in allen Enſem⸗ 


bles und Recitativen auf das Angenehmſte berührt. Sehr ſchö 
und edel war der Vortrag der Arie: Ein Band ei Gremien e 
und ließ uns nur bedauern, daß der Künſtler die zweite Arie nicht 
ſang; hoffentlich wird er uns bei Wiederholung der Oper durch 
Vorführung dieſer Nummer entſchädigen. 

Frl. Kellner als Donna Elvira bewies, daß ſie ei e 
zeichnet muſikaliſch gebildete Dame ift; wir hben fle Menn 
nachkomponirte Arie fo ſchön vortragen hören. Ebenſo ſicher und 
präcis brachte fie die ſämmtlichen jo bedeutenden Enſembles zu 
Gehör; beſäße ihr Spiel noch mehr Feuer und hätte fie nicht mit⸗ 
1 75 Feng er: forcirt, 10 Yen bei dieſer Rolle nichts zu 
wünſchen übrig. Gewiß wird ſich die ſtrebſame j ü i 
das Fehlende in kürzeſter Zeit A En enge 

Frl. Gned war eine reizende, ſchalkhafte Zerline und erfreut 
uns wahrhaft durch den Vortrag der beiden Arien. Wir leen 
faft zu der Anſicht, daß es für die ſchöne Stimme ſchade iſt, nur in 
Su ſe für die O. 1. 9 de ift edel und volltönig und 

erechtigt fie für die Oper. Ho entlich werden wir di 
ſie darin oft beſchäftigt ſehen. ege 

Leporello, Herr Bartſch, zeigte ſich als routinirten Sänger; 
die Auffaſſung der Rolle hätte etwas humoriſtiſcher ſein tönnen 
doch muß man manches davon auf Rechnung Don Juans pen, 


und wollen wir deswegen noch weitere Rollen abwarten. 


Herr Hofmann, Komthur, beſitzt eine volle, kräftige Sti 
die nicht verfehlte, in dem letzten großartigen Finale ka mählin: 
Wirkung auf das Publikum auszuüben. Leider wurde der erſchüt⸗ 
ternde Schluß der Oper auf eine ſtörende Weiſe durch nicht Herab⸗ 
fallen des Vorhangs beeinträchtigt; jedenfalls wird die Direktion 
für einen beſſeren Maſchiniſten zu ſorgen haben, damit ſolche, den 
Beifall abſchwächende Störungen nicht öfter vorkommen. 


Das Orcheſter, unter Leitung des tüchtigen Kapellmeiſters hat 
uns aufs höchſte überraſcht. Hr. Boſſenberger bar in ee 
kurzer Zeit mit der neuen Kapelle ein Reſultat erreicht, wie wir es 
nicht für möglich gehalten hätten. Schon jetzt werden die Soli 
auf das Zarteſte begleitet, um in den Enſembles und Finales ein 
Feuer zu entwickeln, welches das Publikum hinreißen muß. Der 
Freiheitschor war von prächtiger Wirkung. Mit Freuden ſehen wir 
den künftigen Leiſtungen der Kapelle entgegen. 


Vermiſchtes. 


Aus der Schweiz, 3. Okt. In den letzten Tagen drängen ſich die 
tobspoften über die Verheerungen welche die jüngften Waſſergrößen 
m Hochlande, hauptſachlich im Teſſin, in Graubünden und im St. Galliſchen 
Oberlande, angerichtet haben. Die Nachrichten lauten zum Theil grauenvoll; 
ins genaue Dekail einzutreten, dazu fehlt es für heute noch an der nötbigen 
Ueberſicht. Nach einer telegraphiſchen Depeſche der Regierung von Teſſin an 
den Bundesrath beträgt die Zahl der im Kanton Teſſin allein bisher Vermiß⸗ 
ten 5060. Das Hochwaſſer geſellte ſich in dieſem Kanton einen furchtbaren 
Bundesgenoſſen zu — den Berg- oder Erdſchlipf. Die Waſſermaſſen raubten 
ganzen Erdmaſſen ihren Halt und dieſe oi in die Thäler, in ihrem Sturze 
alles in Schutt begrabend, was ihnen im Wege lag. So wurden im oberen 
Teſſin an der Route über den Gotthard ganze Dorfſchaften ſo zu ſagen vom 
Erdboden vertilgt. In Folge der Bergſchlipfe allein ſollen einige zwanzig Men⸗ 
ſchen ihr Leben eingebüßt haben. Im Kanton Graubünden und im oberen St. 
Gallen war es beſonders der Born, der, durch die vielen Zuflüſſe aus den 
vündneriſchen Hochalpen übermäßig geſchwellt, aus feinen Ufern trat und ſchreck⸗ 
lich hauſte. Die neuen Korrektionsbauten haben fi überall gut bewahrt, nur 
waren ſie etwas zu niedrig, der Rhein aber sn DI hoch, wie noch nie; bei 
Ragatz erhob er ſich 15 Fuß über den niedrigſten Waſſerſtand Das „Bündner 
Tagblatt“ berichtet: Die Verbindung zwiſchen Vals und Ilanz iſt unter⸗ 
brochen; in Vals find 20 Häuſer und der Kirchhof von der Rüfe weggetragen 
oder zerſtört. In Rheinwald find 2 Häufer und 8 Ställe fortgeſchwemmt Ka 
Bad Signien wurden das a Kai und die Straße bis dicht an das Haus weg 1 
riſſen; die Bernhardiner Straße zwiſchen Splügen und Hinterrhein if in gé 
Ausdehnung zerftört. Außer zwei Häufern und acht Stellen im Hofe Ebi ift 
auch in Nufenen ein Stall fortgeſchwemmt. In Gatten iſt der Schaden 
nicht jo groß, doch immerhin bedeutend genug. Den Bewohnern von Rin⸗ 
kenberg war der Weg zur Rheinbrücke abgeſchnitten. 

Aeußerſt ungeftüm waren der Somviger Fluß und der Glenner. Die neue 
Luziusbrücke und mehrere Häufer find zerſtört, die Mineralquellen find zuge- 
deckt. Die neue, aus gehauenen Steinen gebaute Brücke von Urs iſt ebenfalls 
von Grund aus weggetragen; gegen Vals find alle Brücken verſchwunden 
Häuſer zerſtört und enſchen zu Grunde gegangen. Am Ufer des Glenners 
auf der Seite des Bades einwärts hat man menſchliche Leichname, Kirchenge 
räthe u. f w. gefunden. In Chur dagegen hat die Rheinwuhrlinie nur unbe. 
deutende Dammriſſe erlitten, auch im Miſoxer Thal ift der Schaden ohne 
große Bedeutung. — Aus dem Kanton Teſſin find Berichte über ſchreckliche 
Verwüſtungen, welche die Hochwaſſer am 28. und 29. v. im Livinenthale in 
Blenio und Valle Maggia angerichtet haben, an den Bundesrath gelangt. Ein 
Theil von Corzoneſo im Blenothale iſt verſchüttet, bis zum 30. Sepfbr. hat 
man 23 Todte gefunden. Aus Bodio werden 17, aus Malvaglia und Semione 
10 Todesfälle gemeldet. — Der „Bund“ hat aus Lugano, 2. Oktober, To, 
gendes Telegramm erhalten: Gewaltige Ueberſchwemmungen haben großen 
Schaden angertchtet, man ſpricht von mehreren Millionen. die größten Schä- 
digungen fanden im Blegnothale und in der Leventina ſtatt. Zwiſchen Biaska 
und Bellinzona nahm der Teſſin die ganze Breite des Thales ein. Viele Son, 
fer, fogar kleine Ortſchaften find verſchwünden. 50 bis 60 Todte. Straßen 
und Brücken find demolirt, der Poſtenlauf iſt unterbrochen. Der Langenſee ift 
über 4 Fuß geſtiegen. In Raveno, Pallatza ꝛc. fährt man mit Schiffen auf 
den Plätzen am See und in die Straßen hinein. In Piemont von Domodoſ⸗ 
fola bis an den Langenſee ift der Schaden ebenfalls groß, doch find die Stra- 
ßen wieder fahrbar. Reiſende vom Gotthardt muͤſſen nach dem Simplon. 
Aber man fürchtet, es könnte wieder anders werden, denn es regnet fortwäb- 
rend in Strömen. Dieſen Morgen hier Donner. Geſtern Sturm auf dem 
See; der neue Hafen beſchädigt. É 

* Aus der Schweiz. Der polniſche Major Bednarski aus Lublin 
kaum 36 Jahre alt, der 15 Schlachten mitgemacht hatte, if das Opfer einer 
Koseng z geworden. Er war von Zürich nach Solothurn St, um So, 
seiuſzkos Grab zu beſuchen Während der (übrigens öffentlich angezeigten) 
Sief ung eines Bataillonskadres bei Solothurn ſpazierte er mit feinem In. 
jährigen Töchterlein unterhalb des Zielwalles. Da traf ihn eine Kugel in die 
inke Seite, drang durch den Herzbeutel in den linken Lungenflügel zur rechten 
Seite hinaus und noch durch den Oberarm, ſo daß augenblicklich der Tod ein⸗ 
trat. Vom Felde heimkehrende Leute fanden ihn und das unverſehrte Kind, of. 
fenbar vom Weinen ermüdet, ſchlafend an der Bruſt des todten Vaters. 


Grabkreuze 


von dem ſchönſten tadelfreien Marmor in verſchiedenen 
Farben, in mehr wie 30 Muſtern und Größen, brillant 
polirt und ausgeführt, 9 ich ſo eben und mache auf die 
ſeltene Auswahl hierin aufmerkſam. Ebenſo empfehle mein 


großes Lager von profanen wie heiligen 
1 in allen Größen. — Einige ſehr ſchöne 
oſtamente, Thierköpfe, Vaſen ıc. ſind billig zu haben. 


H. Klug. 


(Beilage.) 


Poſen, Friedrichsſtr. 33. 


235. Donnerſtag, 


Musikfreunden 


wird das mit Sach⸗ und Fachkenntniß nach allen Richtungen hin 
vollſtändig komplettirte mit mehr als 60,000 verſchiedenen Werken 


Musikalien s Leihinstitut 
E. Bote & G. Bock in Posen 


zählende 


beſtens empfohlen. 


Angelommene Fremde 
vom 7. Oktober. 

HOTEL DE PARIS. Rentier Rudnickt aus Leſzno, Kaufmann Roſt aus Wre⸗ 
ſchen, die Pröpſte Szewski aus Czernieſewo und Suſzyckt und Inſpek. 
tor Suſzyeki aus Bon, die Juweliere Elias Alexander und Philipp 
Alexander aus Mur.⸗Goslin, Zumdzinski aus Pudliczki. 

TILSNER’8 HOTEL GARNI. Die Kaufleute Fuſch und Kuntze aus Berlin, 
Stamper aus Köln, Stephan aus Elberfeld, Jäger nebſt Frau und 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Frau Sekretär Przyloski aus Grätz, Gutsbeſitzer v. Stanowski und 


Student v. Siemiewski aus Polen. 


Jakubowska aus Liniec. 


N.⸗M., Premierlieutenant Graßmann aus Rawicz. 


pnicki aus Poſen. 


R 
BAZAR. 


SCHWARZER ADLER. Kaufmann Hamburger aus Koſten, Wirthſchafts⸗ 
kommiſſar Witower aus Lechlin, Bürger Müller aus Schroda, Frau 


HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Perlich aus Elberfeld und Jedlinski aus 
Warſchau, Oberförſter Dreger nebſt Frau aus Weinberg, Agronom 
v. Raczynski aus Borowo, Klingmüller nebſt Sohn aus Neuenburg 


HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer Graf Migczynski aus Pawlowo, 
v. Slawoſzewski aus Uſtaſzewo und Frau v. Mielinska nebſt Tochter 
aus Nieſzawa, Profeſſor Bolle aus Warſchau, Gerichtsaſſeſſor v. Rze⸗ 


HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer Forſtemann aus Szeze⸗ 
powice, Bardt aus Lubaſz, Frau v. Oven aus Weſtphalen und Baron 
v. Eſtorff aus Pigtkowo, die Kaufleute Böhringer aus Böhringen, 
Steubner aus Berlin und Manskopf aus Stettin, Gutsbeſitzer Graß- 
mann nebſt Frau und Tochter aus Kurnik, Baumeiſter Materne aus 
Glogau, Berggeſchworener Schmidt aus Görlitz, Inſpektor Nitſche aus 


8. Oktober 1868. 


825 Oſtek und Graf Cieſzkowski aus Dresden, Kaufmann Slowik aus 

ngarn. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Major a. D. Graf v. d. Schulenburg aus 
Triebuſch, Fräul. v. Quadt, v. Natzmer und Dr. Schlott aus Boja- 
nowo, Rittmeiſter Rudolphi aus Bonn, die Rittergutsbeſitzer v. Gers⸗ 
dorff aus Prufzin und Frau Naſt und Fräul. Brüning aus Bagdad, 
Fräul. Schönfeld aus Oggersdorf, Fabrikant Schäfer aus Elberfeld, 
die Kaufleute Engländer aus Chodzieſen, Strauß aus Frankfurt a. M., 
Jäger aus Paris, Lauterbach aus Breslau, Zieriachs aus Hamburg, 
Bernhard aus Liſſa, Freytag aus Schwelm und Birnholz aus Berlin, 
Graf Lubinski nebſt Frau aus Warſchau. 

DREI Saal Landwirth Arnold aus Obornik, Gutsbefitzer Wendland aus 

eefelde. 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Baumeiſter Buſſe aus Breslau, 
Architekt Kleber aus Zborowo, Müllermeifter Labſch aus Grätz, die 
Kaufleute Borkowski aus Buk und Hoffmann aus Schweidnig, Parti ⸗ 
kulier Hedler aus Tarnowo. 


— ———— 


ogaſen. 
Die Gutsbeſitzer Frau Koczorowska aus Piotrkowice, Graf Szoldrski 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung der für die Oberſchleſiſche und 
Stargard ⸗Poſener Eiſenbahn pro 1869 erter, 
derlichen Betriebsmaterialien und zwar: 

a) für die Saul bee Eiſenbahn: 
1400 Ctr. Brennöl (raffinirt. Rüböl), 
1100 Ctr. Schmieröl Nr. I., 

1300 Ctr. rohes Rüböl, 
330 Ctr. Talg, 
340 Gros Cylinderdochte (Hohldochte), 

20,000 Ellen Banddochte, 

620 Pfd. Fadendochte, 
440 Stück Lampenglocken, 

25,000 Stück Glascylinder, 

150 Pfd. Stearin⸗Zimmerlichte, 
1150 Pfd. Talglichte, 
46,000 Stück Strauchbeſen, 
1800 Ctr. Putzlappen, 
350 Pfd. Sodaſeife, 
250 Pfd. weiße harte Talgſeife, 
250 Ctr. weiche Seife (gruͤne Seife), 
200 Ctr. Berg 
3040 Pfd. Bindfaden, 
2000 Pfd. Plombirſchnur, 
52 Ctr. Plomben (Bleifiegel), 
1300 Ctr. Petroleum, 
520 Ellen Packleinwand, 
800 Stück Bindeſtränge, 
65 Ctr. Kupfervitriol, 
3300 Stück Zinkceylinder, 
1600 Stück Kupferelemente, 
10,000 Fuß Uhrgewichtsſchnur, 
105 Stück Zugſignalleinen, 
1000 Stück Ei bm 
15 Ctr. Bitterfalz, ` 
12,000 Stück Papierſcheiben, 
10 Ctr. verzinkter ſchwacher eiſerner Set, 
— obt, 178“ ſtark, 
5 Ctr. verzinkter ſchwacher eiſerner Bin⸗ 
dedraht, 0,0“ ſtark, 
50 Pfd. mit Baumwolle überſponnener 
Kupferdraht, 
2000 Stück Iſolatoren, 
14 Ctr. Fruchtgummi, 
31 Ctr. Graphit; 
b) für die der er Eiſen⸗ 
ba 


Hi 
400 Ctr. Brennöl (raffinirt. Rüböl), 
400 Ctr. Schmieröl Nr. I., 
250 Ctr. rohes Rüböl, 
35 Ctr. 1 
8500 Stück kleine Strauchbeſen, 
900 Ctr. Putzlappen, 
350 Ctr. Petroleum, 
16 Ctr. Kupfervitriol 
ſollen im Wege der Submiſſion vergeben wer⸗ 
den. Termin hierzu iſt auf 
Mittwoch den 21. Oktober e., 
Vormittags 11 Uhr, 
und zwar für die unter a. bezeichneten Mate- 
rialien in unſerm Gentral-Bureau auf hieſigem 
Bahnhofe und für die unter b. bezeichneten 
Materialien im Bureau der königl. Betriebs: 
Inſpektion zu Stargard i. P. anberaumt. 

Bis zu dem genannten Termine müſſen die 

Offerten frankirt u. verfiegelt mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion zur Lieferung v 
Betriebs⸗Materialien für die ber, 
fstehige ee 

an die unterzeichnete königliche Direktion, für 
die Stargard⸗Poſener Eiſenbahn an die königl. 

Betriebs⸗Inſpektion zu Stargard i. P. ein⸗ 

gereicht ſein. 

In dem Termine werden die eingegangenen 
Offerten in Gegenwart der etwa perſoͤnlich er, 
ſchienenen Submittenten eröffnet werden. 

Die Submiſſtons⸗Bedingungen liegen in den 

oben bezeichneten Bureaus, ſowie in den Gen, 
tralbureaus der königlichen Direktionen der 

Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen und Oſtbahn in 

Berlin reſp. Bromberg zur Einſicht aus, und 

können dafelbſt Abſchriften dieſer Bedingungen 
in Empfang genommen werden. 
Breslau, den 30. September 1868. 


Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Schmiedeeiſen, 
Schmelzeiſen, 
Eiſenblech, 

e Bintbled, 


on fenſchein und Tage, len in der 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichten. 


altes Meſſingblech, = i d N 
EE, ee, a Handels Register. Aufforderung an die Verſender, von der undeklaricten Ver⸗ 
ahl, olge Verfügung vom 24. Septem . J. 1 Lok 
dr, if heute eingetragen "` ` padung von Geld in Briefe ꝛc. Abſtand zu nehmen. 
„ Stahlbrocken, 1) in unſer Firmenregiſter bei Nr. 639. die Zur Uebermittelung von Geld durch die Poſt, unter Garantie, bietet ſich 
« meſſingene Siederöhre, Birma Nathan J. Neufeld zu Poſen die Verſendung des deklarirten Werthbetrages in Briefen und Packeten, oder 
„ Wagenachſen mit Rädern, . ift erlofchen ; r die Anwendung des Verfahrens der Poſtanweiſung 
„ Waldwolle, 2) in unſer Geſellſchafts⸗Regiſter unter Nr.] dar. 
« Feilen, 133. die in Poſen unter der Firma Ge⸗ Bei der Verſendung von Geld in Briefen oder Packeten, unter Angabe des Werth⸗ 
„ Schraubſtöcke, brüder Neufeld am 1. Oktober d. J. betrages, wird, außer dem tarifmäßigen Minimal- oder Gewichtsporto eine Aſſekuranzgebühr 
„Gummi- Abfälle, beginnende offene Handelsgeſellſchaft und far den deklarirten Werth erhoben. Dieſelbe beträgt bei Sendungen, welche nach Orten des 
Tuch Abfälle, als deren Geſellſchafter die Kaufleute Ras] Norddeutſchen Poſtbezirks, ſowie nach Süddeutſchland oder Deſtreich gerichtet find, 
„ Plüsch- Abfälle, than Joſeph Neufeld und Simon unter und bis 50 Thlr. — über 50 bis 100 Thlr. 
„ eſſerns Schneepfläge, 12 Es Siegfried Neufeld, beide für Entfernungen nid ` 5 Be E 8 Ya Ggr. 1 Sgr. 
ollen in dem am Donnerſta + 7 S über 15 bis 50 Meilen. 8 2 
f bag Poſen, den 25. September 1868. » größere Entfernungen ES 


den 15. Oktober d. I, Königliches Kreisgericht. 


Vormittags 10 Uhr 
— dem un en e Sion SR E Grite Abtheilung · 22 
ermine, im Wege öffentlicher Submiſſion, an . 
den Meiftbietenden Me: werden. Handels ⸗Regiſter. 


Die Bedingungen, unter welchen dieſer Ver. 
kauf ſtattfindet, ſopie Formulare für Abgabe 
der Gebote — zugleich die Quanta der Abgänge 
enthaltend — ſind auf portofreie Anträge in 
meinem, ſowie im Bureau des koönigl. Ober⸗ 
Maſchinenmeiſters, Herrn Sammann in 
Breslau, zu beziehen. 

Die zum Verkauf geſtellten Gegenſtände fon, 
nen hier vor dem Termine in Augenſchein ge 


In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt {bei der unter 
Nr. 971. aufgeführten Firma Kantor & Latz 
— Inhaber: Kaufmann Jacob Kantor zu 
Poſen — heute eingetragen: 

Die Firma iſt in Jacob Kantor geändert. 

Poſen, den 28. September 1868. 


Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung · 


nommen werden. Zu den Offerten darf nur H 
dag vorbezeichnete Formular See, en 3 Handels S Regiſter. 

Jeder Bieter hat vor dem Termine eine Kau-] Zufolge Verfügung vom heutigen Tage iſt 
tion von fünf Prozent des Gebotes für dieje⸗Aeingetragen: 


nigen Gegenſtände, auf welche er reflektirt, zu 
deponiren. 

Offerten, welche den n en 
nicht entſprechen, oder welche nicht durch vorher 
niedergelegte Kaution geſichert ſind, bleiben un⸗ 
berückſichtigt. 

Stargard in Pom, den 4. Oktober 1868. 


Der Eiſenbahn-Maſchinenmeiſter 
Gez.) Kielhorn. 
Handels⸗Regiſter. 
Die in unſerem Firmenregiſter unter Nr. 40]. 


eingetragene Firma Goetz Aſch zu Poſen iſt 
erloſchen. Poſen, den 30. September 1868. | 


I) in unſer Firmenregiſter bei der unter Nr. 
1040. aufgeführten Firma Schleſingerſche 


die Firma ift in „Schleſingerſche Buch⸗ 


und Muſikalienhandlung“ geändert; 


— 


34.: die in Poſen unter der Firma Kan- 
doliöska & Trampezynska am heutigen 
Tage errichtete offene Handelsgeſellſchaft, 
und als deren Geſellſchafterinnen Fräulein 
Kamilla v. Kardolinsta und Fräu⸗ 
lein Stanislawa v. Trampezynska, 
beide zu Poſen. 
Poſen, den 2. Oktober 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Sprzedaä konieczna. 
Sad powiatowy w Rogoznie, 


Königliches Kreisgericht. 
1. Abtheilung. 


„Vothwendiger Verkauf. | 
Königl. Kreisgericht, 1. Abtheilung, 
g zu Rogaſen. | Wydziat I. 

Die unter Nr. 2., 3. und da. zu Kowanowko Nieruhhomosci pod Nr. 2., 3. i 4a. w Ko- 
— dem Ferdinand Rieste und ſeiner wanowku polozone, do Ferdynanda 
Ehefrau Auguſte geb. Schulz gehörigen Nieske i zony jego Augusty z Szul- 
Grundſtücke, und zwar: | 

Nr. 2. auf 2025 Thlr. 15 Sgr., 

Nr. 3. auf 2326 Thlr. 3 Sgr., 

Nr Aa. einſchließlich die dazu SE E auf 
16,911 Thlr. 13 Sgr. 4 Pf. geſchätzte 
Waſſermühle, auf 26,010 Thlr. 10 Sg. 
8 tal. 10 sgr. 8 fen. 


ann abgeſchätzt zufolge der Br Hypothe- sadownie oszacowane wedle taksy, mogacéj 
Regiſtratur by6 przejrzanéj wraz z wykazem hipotecznym 
i warunkami w registraturze, majg byé 


am 22. April 1869, dnia 22. Kwietnia 1869. 


Vormittags 11 uhr, przed poludnilem o godzinie 11. 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. W miejscu zwyklem posiedzen sadowych 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ Sprzedane. . ae 
thekenbuche nicht N . aus Wierzyciele, zadajgcy zaspokojenia swego 
den Auen Befriedigung ſuchen, haben ze szacunku kupna co do wierzytelnosci nie 
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtatlonsgerichte Wykazujgcej sig z ksiegi hipotecznéj, winni 
anzumelden. takowa podaé do sadu subhastacyjnego. 
ie dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu. 2 pobytu swego nieznajomi wierzyciele: 
biger: der Brenner Wilhelm Ludwig gorzelany Wilhelm Ludwik Ries- 
Rieske aus Kowanowko und die Ausgedinger ke 2 Kowanowka i wymiernik Mikolaj 
Nikolaus und Marianna geb. Leſzynska i Maryanna z Leszynskich Dy- 
Dykow'ſchen Eheleute werden hierzu öffentlich Kow malzonkowie zapozy wajg sie niniej- 


ew nalezgce, a to 
Nr. 2. na 2025 tal. 15 sgr., 
Nr. 3. na 2326 tal. 3 sgr., 
Nr. 4a. wigeznie z mlynym wodnym do 
takowego nalezgcym, 16,911 tal. 13 


einzuſehenden Taxe, ſollen 


vorgeladen. szem publicznie. 
Rogaſen, den 22. September 1868. Rnogoino, dnia 22. Wrzesnia 1868. 
Nothwendiger Verkauf. Proclama. 
Königliches Kreisgericht. | Zum freiwilligen Verkauf des den Erben der 
Erſte Abtheilung. Michael und Barbara Finzelſchen Ehe 


leuten gehörigen zu Unter⸗Wilda sub Nr. 
28. belegenen, auf 304 Thlr. 15 Sgr geſchätz⸗ 
Grundftüdes wird ein Termin auf 


den 10. November d. J., 


Nachmittags 3 Uhr, 
e H an ordentlicher Gerichtsſtelle anberaumt. 
am 20. April 1869, Die Verkaufsbedingungen können in der Re⸗ 
Vormittags 11 uhr, giſtratur in der Finzelſchen Vormundſchafts⸗ 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.] ſache eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ Poſen, den 11. September 1868. 
pothekenbüche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihre Anſprüche bei dem Gericht anzumelden. 

Grätz, den 10. September 1868. 


Das dem Rittergutspächter Louis Otto 
v. Wedell gehörige, zu Brody unter Nr. 
35. belegene Grund ück, abgeſchätzt auf 20,814 
Thlr. 10 Sgr. 10 Pf. zufolge der, nebſt Hypo⸗ 
thekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll 


Braun. 


Khandf E — ` 
Set 


rt 
2) in unfer Geſellſchafts - Regiſter unter Nr. e. im Pleſchener Kreiſe belegene Rittergut 


sgr. 4 fen. osz acowanym, na 26,010] Mo 


Königliches Kreisgericht II.] seine Schule beginnt den 12. Oktober. Die 


Zum Zwecke der Uebermittelung der zahlreichen kleinen Zahlungen iſt das Verfahren der 
Poſt⸗Anweiſung, welches ſowohl innerhalb des Geſammtgebiets des Norddeutſchen Poſt⸗ 
bezirts, als auch im Verkehre mit Bayern, Württemberg, Baden und Luxemburg 
zuläffig iſt, wegen der größeren Einfachheit vorzugsweiſe zu empfehlen. 

Die Gebühr für die Vermittelung der Zahlung mittelſt Poſt⸗Anweiſung beträgt: 

bis 25 Thlr. überhaupt der. 
über 25 bis 50 Thlr. . 5 4 Sgr. 

Beim Gebrauche einer Poſt⸗Anweiſung wird das zeitraubende und mühſame Verpacken 
des Geldes, die Anwendung eines Couverts und die fünfmalige Verſiegelung völlig erſpart. 
Auch bietet das Verfahren der Poſt⸗Anweiſung den Vortheil, daß zwiſchen dem Abſender und 
Empfänger Differenzen über den Befund an Geld niemals erwachſen können. 

Um ſo mehr darf die Poſtbehörde an die Verſender die erneute Aufforderung 


richten, ſich einer undeklarirten Verpackung von Geld in Briefe oder Packete zu 


enthalten, vielmehr von der Verſendung unter Werthsangabe oder von dem Ver⸗ 


fahren der Poſt⸗Anweiſung Gebrauch zu machen. 
Vothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis-Gericht 
zu Pleſchen, 
Erſte mo peine 
Pleſchen, den 16. Mai 1868. 
Das dem Waclaw v. Koſzutskti gehö⸗ 


Schul⸗Anzeige. 

Die Anmeldungen neuer Schüler finden am 
Königl. Friedrich⸗Wilhelms⸗Gym⸗ 
naſium Freitag den 9. Oktober c., Vormittags 
von 9 Uhr ab, ſtatt. Zur Aufnahme iſt ein 
Taufzeugniß ES ” Geburtsſchein erforderlich. 

*, 


. chaper, Direktor. 
Tan Unterricht. 
m Laufe Okt 


obers werde ich wieder in Po⸗ 
ſen (Markt Nr. 40.) eintreffen, um nach meiner 
bekannten Methode Tanzunterricht zu ertheilen. 


A. Eichstedt 


m und Balellebrerr 
Klavier⸗Unterricht in und außer 
dem Hauſe ertheilt br. Hennig, 


Muſiklehrerin 
St. Adalbert 48., Ecke Freſſchlacht 
Penſtonäre finden Aufnahme. Klavier zur 
Dispoſition; wo? ſagt die Expedition d. Big. 


Veränderungshalber beabſichtige ich meine 
hier in Krosno bei Moſchin ganz neu einge 
richtete Cylinder⸗Mühle nebſt dazu gehöri⸗ 
gen Ländereien unter ſehr ſoliden Bedingun⸗ 
gen zu verkaufen. Reflektirende wollen ihre 
Offerte portofrei an den Eigenthümer ſelbſt 
bel, als ſenden. Sotthelſf Schilling. 
Sophas und Fanteuils, Chaiſe-] Junge Männer aus anftändiger Familie, 
longnes, Tiſche, Stühle, Spinde, welche von dem Laſter der Trunkfucht befreit 
Kommoden, Waſchtiſche, Spiegel, werden möchten, finden in meinem Inſtitute 
ferner Kupferſtiche, Gardinen, Tep⸗ Aufnahme. Diskretion wird zugeſichert. 
piche ꝛc. ꝛc. Näheres Berlin, Chauſſeeſtraße 65. 
öffentlich 5 SEN Dr. Kranichfeld, 

anheimer BI erf Ee ET SE: 

Königl. Auftions-Konmiffarius. Ich wohne jetzt große Gerber⸗ 
Sr a en = ſtraße Nr. 18., 1 Tr. hoch. 

Kgl. katholiſches Gymnaſium Dr. Herzfeld. 


zu Oſtrowo. Stabsarzt. 


Die diesmaligen Michaelisferien an hieſiger Ich wohne Linden ſtraße 5, 


Anſtalt werden in Folge vorgenommener Bau- Dr. Gall. 


Reparaturen des Gymnafialgebäudes um zwei 
Wochen verlängert. Die Anmeldungen und die Geſch äftsv erl e gun 9 
Mein Fleiſchwaaren⸗ und Wurſt⸗ 


Prüfung der neu aufzunehmenden Schüler fin⸗ 
H 
Eröffnung des neuen Schuljahres Dienftag| Gefhäft habe von Breslauerſtraße 5 


Magnuſzewiee, landſchaftlich abgeſchätzt auf 
58000 Thlr. infolge der nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſe⸗ 
henden Taxe, ſoll 


am 20. Januar 1869, 
Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus 
dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realfor⸗ 
derung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei dem Sub⸗ 
haſtations⸗Gericht zu melden. 

Die ihrem Aufenthalte nach unbekannten Real⸗ 
gläuber Kaufleute Herrmann Sachs, Fer⸗ 
dinand Weyl und Julius und Simon 
Laſch, früher zu Poſen, werden zu dem Ter⸗ 
mine öffentlich vorgeladen. 


Möbel⸗ Auktion! 


Montag den 12. d. M., Vormittags 
9 Uhr werde icham Wilhelmsplatz Nr. 10. 
im Hofe verſchiedene Mahagoni» und Birken- 


den daher Montag den 26. Oktober, die 


den 27. Oktober ſtatt. St. Martin Nr. 63., b. Hrn. Wis mach, 
Oſtrowo, den 5. Oktober 1868. vom 1. Oktober verlegt. 
Mschackert, Ich bitte um geneigten Zuſpruch. 


Gymnaſial. Direktor und Profeſſor Nobert areelki, Fleiſchermeiſter. 


Schul⸗Anzeige. 
Die hieſige höhere Knaben» Schule, welche in 
zwei Klaſſen für die Tertia der Gymnaſien reſp. 
Realſchulen vorbereitet, beginnt Montag den 
12. Oktober, um 9 Uhr, ihr neues Schuljahr 
mit der Aufnahme» Prüfung im Schul - Lokale, 
Wongrowieec, den 29. September 1868. 
Der Magiſtrat. 
SCH __ Albert. 


Schul⸗Anzeige. 


Moritz Eichborn & Co. 
Speditions⸗ Kommiſſions⸗ 
und Inkaſſo⸗Geſchüft, 
Breiteſtraße Nr. 12. 

Dominikanerſtraße Nr. 2. 


Unſer Comtoir und unſere Wohnung 
befindet ſich gr. Gerberſtraße Nr. 18. im 
Wendlandſchen Haufe. 


Paul Jolowicz & Sohn. 


Knaben werden für Quinta vorbereitet. 
Eieke, Markt 10., 2 Tr. 


Looſe zur Frankfurter Lotterie d 

Haupte und Schlußztehung vom 14. Oft. Frankfurter Lott.-Loose, : 21 
bis 4. Nov. c., offeriren Le: Las: Yes, am billigſten bei H. Borchard, | 
| 


Die Niederlage meine Hefenfabrik it jest 


Chineſiſches 


Schuhmacherſtraße Nr. 2., . 
neben der Deſtillation des Herrn Pr Kant ® "mitte, Gebr. Jablonski, SET EE © 
Leon Kantorowicz. set gr. Gerberſtr. 18. Je morenara, After u. Berlin. 


Kompofition, 
Haare, Bart und 
Augenbraunen in 
jeder für das Ge⸗ 
3 P de lie = 

liebigen Nuance ſo⸗ 
fort echt zu färben. Das Flacon iſt mit 
der Firma geſiegelt, welches ſehr zu be⸗ 


achten bitten. BEER, $ S 3 3 d 
een „Haupt Ziehung der königl. preuß. Lotterie 
/ zu 30 Thlr., , zu 15 Thlr., „ zu 7% Thlr., , zu 


Wohnungs⸗Veränderung. 
Verzogen Judenſtraße Nr. 30. 
Hebamme Wreschner. 


Bock⸗Auktion. 

Die diesjährige Auktion von Ram⸗ 
bouillet⸗Vollblut⸗ und Dreiviertel- 
blut⸗Böcken aus der hieſigen Stamm⸗ 
ſchäferei findet am Sonnabend, den 
7. November c., Mittags Ahr, 
auf dem Vorwerk TLouiſenhof bei 
Primkenau ſtatt. Die Stammſchä⸗ 
ferei iſt durch direkten Ankauf von 
Zuchtthieren in der kaiſerlich franzö⸗ 
ſiſchen Stammſchäferei, auf der Do⸗ 
maine Rambouillet, in den Jahren 
1860, 1863 und 1865 gegründet. 
Primkenau liegt 1 ½ Meilen von 
dem Bahnhof Waltersdorf an der 
Niederſchleſiſchen Zweigbahn. Pro⸗ 
gramme werden auf Verlangen einige 
Tage vor der Auktion ausgegeben. 
Primkenau, den 2. Oktober 1868. 


Die herzoglich Schleswig-Hol⸗ 


0 
Preisgekrönt in Paris 1867. 


Huſten und Halsentzündung. 

Ich kann Herrn Mayer atteſtiren, daß 

der von ihm fabrizirte 

weiße Bruſt⸗Syrup BE 

gegen Huften, Halsentzündung und Bruſt⸗ 

beſchwerden ſchon vielſeitig gute Dienſte 

geleiſtet hat. 

Guntersblum, am 27. Dezbr. 1867. 
Conr. Reichert, Kaufmann. 


Zu haben in Poſen bei 

Gebr. Hrayn, Wronkerſtr. J. 
Jsidor Busch, Sapiehaplatz 2. 
J. N. Leitgeber, gr. Gerberſtr. 16. 


Grünſtr. 6. Günſtr. 6. 
Ende dieſer Woche trifft ein großer Transport 
Thüringer Haſen, Rebhühner, Wach⸗ 
teln und Krammetsvögel bei mir ein, offe⸗ 
rire ſelbe billigſt und bitte um geneigte Beſtel 


lungen. b 
J. C. Steinke, 
Cigarren und italieniſche Wildhand lung. 


16. Unter den Linden 16. 


Zu der am 17. Oktober beginnenden 


à Flacon 25 Sgr., entfernt ohne jeden 
4 Thlr., % zu 2 Thlr., % zu 1 Thlr. 


Schmerzoder Nachtheil ſelbſt von den zar⸗ 
Zu der am 14. Oktober beginnenden 


teſten Hautſtellen Haare, die man zu be⸗ 
Haupt⸗Ziehung der Frankfurter Lotterie 


Kai wünſcht. Die bei dem ſchönen Ge⸗ 
ſind zu haben 


chlecht bisweilen vorkommenden Bart⸗ 
ſpuren, zuſammen gewachſenen Augen⸗ 
braunen, tiefes Scheitelhaar, werden da⸗ 
durch binnen 15 Minuten beſeitigt. 
Fabrik von Rothe & Co. in Berlin, 
Kommandantenſtraße Nr. 31. 

Die alleinige Niederlage befindet ſich in 


Poſen bei Herrn Herrm. 


Bergſtraßſe 9, Ecke 
oegelin, der Wilhelmsſtr. 


N für 0 Thlr., A für 20 Thlr. SG für 12% Thlr., 
/s für 6% Thlr., Joe für Aa Thlr., 32 für 156 Thlr., 
N % für 25 Sgr. 
bei MI. Neidner in Berlin, Unter den Linden 16. 
5 p t | N Bank⸗ und Wechſelgeſchäft. 
6 70 eum ell we der eee Ee, ale eeh 2 $ 


Rechnung nebſt der neuen Ladeneinrich⸗ treten bei s. Beyer, Deſtillateur. \ 


zin 3 4 von 5 Sgr. an bis zu 15 Thlr. pro Stück empfiehlt Ee He a 
kein dek ege ee Posen, Friedrichstr. 3. H. Klug. Thel ein Sig än ’ö „ “ 
. 4 8 Petroleum, Quart 5 Ser. Dochte und Cylinder ebenfalls vorräthig| Eine Wohnung von 3 Zimmern, Kabi ee tet. ënn, Das 
_@wieroe Reparaturen und Aenderungen werden prompt bewirkt. Küche, b 9 — von 3 Zimmern, Sabine, UN St. atbert r. 4 wu und eg 
Der Bockverkauf Für Gutsbesitzer empfehle Brennerel- Lampen und Stall- meinſchaftl Wach 8 8 gel Dem Kreisrichter, jetzigen Abthei⸗ 
in meiner Negretti⸗Stamm⸗ Laternen zu Petroleum und Ligroine zu Wunderlampen. 1869 hu e ee lungs⸗Dirigenten zu Meſeritz, Herrn 
i heerde hat begonnen. Böcke AER ` y Kg an [Eingang in der Gerberſtraße, 1 Treppe. Buttmann, ruft die Stadt Neu⸗ 
ſind geimpft. Mrowino bei Rokietnica. Dr D Pattisons Gichtwatte, Walliſchei 87. 2 Tr. nach vorn wird zu einem viii eg Sek bie ſein Andenken gerne 
— bing, das bewährteſte Heilmittel gegen Gicht und Rheumatismen aller Art, als: möbl. mit Bett verſ Zimmer ein Mitbewohn. gew. 12 bewobl⸗ ewahren wird, ein herzliches 
Starke, reichwollige] Beſchts. Bruft-, Hals- und Jaguſchme zen Gaul Bo. und Kniegicht, Gliederreißen, ⸗Lebewohl zu. 
D ' KRüden- und Lendenweh u. ſ. w. Alle anderen Gichtwatten find nur Nachahmungen. In Pa- re teſtr. 20 + Letztes Wort. Fu 


Kammwoll-Böke ders [teten zu 8 Sgr. und halben zu 5 Sgr. bei Frau Assaalie Wusdtke, Waſſerſtr. 359. a 
iſt ein klei uf meine in der vorgeſtrigen Nummer di 
kauft Dom. Lagiewnik ä TEN ET — 5 E? SE ͤ T0 Zeitung enthaltene Annonee hat Hr. — 


bei Klecko. Ausv erk auf von Gig arren und Nauch⸗ ſofort zu beziehen. sti geſtern eine Erwiderung veröffentlicht, 


. — f welche die thatſächlichen Ausführungen mei 

1 auf Verl. auch 2 möbl. Stuben zu verm Inferats in Frage zu Dellen ve 0 > 
g rſucht. J k 

et, Adalbert 48., Cie Breifdladt, | Tr. dhe darauf, mic unt dem ie Wente t 


Neuſtädt. Markt 3., neben dem Som- einen längeren Zeitungsftreit einzulaffen, über- 
mertheater, Part., ift ein möbl. Zimmer nebft [laffe es vielmehr allen Denen, welche die Ver. 
Pferdeſtall vom 1. November d. J. zu verm. hältniſſe des in Rede ſtehenden Haufes, den 


Beſtände von feinen echt imp. Havanıta-, Hamburger und Bremer W 20,80. iſt bald oder zu ee Bee, gr fie Glau- 
A i 8 i 1 euja b K 5 g mit, oder N e 
Cigarre auchtabaſte in Packeten und Rollen, ſowie Cigarette ace n Beer BIN E oz e ES 


Der Bockverkauf aus a Era T 
abaken. 
gë Rambouillet⸗Negretti⸗ Wegen Aufgabe des Detail-Geſchäfts werden die vorhandenen älteren 


Abkunft hat begonnen. 


Jankowo b. Schwerſenz, im Sept. 1868. 


n, S b h 


irfli illi Prei F erſten Stod St Martin 64. ſofort „JStation Kreuz, ein N 
zu wirklich recht billigen Preiſen verkauft een el e Berne ge. 8. an bre Ara, ein be age abhanden gr 


Bockverkauf. & 


zweiten Stock. anderen Papieren auch ein re 


Der Verlauf I Isidor Cohn, Import⸗Cigarren⸗Lager 
1½ ähri iginal⸗ i⸗ 5 3 K ei 9 e eege in Wroclaweck zwiſchen dem 4. bis 7. Au : 
WEE e Berliner⸗ und Ritterſtraßen⸗Ecke. ee ee EE 
Se? Neue Straße 4. ein gut möblirtes immer] Kinder wird gebeten, daſſlbe nebft den N 


findet am 16. Oktober d. J. 
ittags 12 Uhr, in öffentliche 
Auktion ſtatt. 
Marienflieis bei Bahnhof Trampke. 
HE. Schmidt, 
königlicher Oberamtmann. 
Marienfließ 1 Ve Meile vom Bahn⸗ 
a Trampke, 2 Meilen von Stargard 
n Pommern; auf vorherige Anmeldung 
ftehen zu jeder Zeit Wagen auf dem 
Bahnhofe Trampke zur Abholung bereit. 
Gummifhuhe und Gummi⸗Mäntel 
werden reparirt, auch alle Schuhmacher -⸗Arbei⸗ 


ten für Herren werden verfertigt bei 
Zaetjer, Breiteſtr. Nr. 25. 


H 
* 


See EE ann KC 
| BC zu vermiethen. Zu erfr. b. O. N, eld. pieren an den Weinhändl 
Liebi d lei Je traft Kanonenplatz Nr. 3. if eine ſchone Per gen in Bol Se een 
D Wohnung von 3 Zimmern und Küche, Parterre, und etwaige Koſten ertheilt derſelbe. 
A : g ec Warnung. Da mei 
Extraetum Carnis Liebig egen. Banne e Dame winfäi| eine ten ges. Sommer mi eee 
der Liebigs Extract of Meat b in 14 ei Armen, 
er ble 188 xtrac 0 ea ompany ’ 0 ihre Mutterſprache korrekt en Befäpigt dän et zu leihen, indem ich für 
ift, in dieſer Sprache Unterricht im Leſen und Landaberg, den 29. September 1868 
Schreiben zu ertheilen. — Nähere Auskunft und e 
Some af 22. 2. Subofiron| Theodor Sommer. 
Ein Hof⸗Inſpektor mit guten Zeugniſſen Der lölahrige Kantor 
verſehen, findet zum 1. November c. Stellung 
mit 80 Thlr. Gehalt auf dem Dom. Gowar⸗ dsra ei Berl Wë aus Plock 


zewo bei Schwerſenz. in Poſen vorgebetet 
1 unter großem Zudra 
Die Stellmacherſtelle daſelbſt it Wen cent, zur großen ah ige ren = 


London. 


Zur Verhütung von Täuſchungen beachte man, daß ſich auf jedem Topfe ein Certificat 
mit den Unterſchriften der beiden Profeſſoren Baron J. von Liebig und Max von Vet- 
tenkofer befinden muß. 


Detail⸗Preiſe: S 
Thlr. 3. 25 Sgr. Thlr.1. 28 Sgr. gent, 1. — Sgr. 

per Yı mat, Pfd.-Topf, per „ engl. SI. font, ver engl. fd. ⸗Topf, 
Tokr. — 16 Sgr. Ein junger unverh. Brenner, mit guten d 

per / engt Pfd.⸗Topf. Atteſten, den Dampfbetrieb kennend, ſucht ein e r 


Möhbel⸗ und Portierenſtoffe, Engros-Lager bei den Korreſpondenten der Geſellſchaft, Herrenſlintertemmen. Gef. Offerten A. 4. post“ J. G. Scheret. Levy Jacob. 
Gardinen, eppiche J. C. F. Schwartze, Berlin, 112. Leipzigerſtraße, Schultz & Sege „ 1 
Hokusmatten äuferftoffe Lübcke, Stettin, Bernh. Jos. Grund, Breslau. 6 ’ 
geg e Bel; VorDR 22: BamaEan 
| “Kaffee, à 10, 12 
Damp! Kaffee, d 0, 1 DU Kopfkohl felbfitandig fungirt und welchem die beſten ] find billig abzulaſſen bei 


empfiehlt in größter SH bk 
FE din d hmid 3 So V vom Dominium Zawwice wird verkauft { v 
er an H t 4 ` 15 Sgr. pro Pfund Berlinerſtraße 31. im Milchkeller. 8 fac an f e Louis Türk 
vormals Anton Schmidt, empliehlt Lotterie. eine Stellung. 3 


Gef. Off. nimmt die Exped. der Poſener Zei⸗ Wilhelmsplatz 4. 


Militär entlaffen, ſucht eine Stelle als Bren⸗ 


; v n d * A 
eee en GE Direrſe Jahrgänge 


Ein deutſcher Wirtſchafts⸗Inſpektor, Hausfreund, Gartenlaube, R 
egenwärtig noch unverh, lte durch Jahre Ueber Land und Meer, Hunt. —— 


Wilhelmsplatz 1. h 
FÉIERE d Die Erneuerung der Looſe zur 4. Klaſſe 138terf tung unter der Chiffre 3. 42. I. entaegen. 
ee EE KEE 2 U 8 weder Se d Ve = J. K e, KEE Zo 

7 D? EH 5 zum 3. ober d. J. en 1 2 2 
Filzhüte für Damen, Wilhelmsstrasse 13. Here gi, i Sehriften gegen das Papſtthum. 
— e . ` 
3 =. + In allen Buchhandlungen zu haben: 


Hut⸗Fagons Tapeten E CS 7 Der königliche Lotterie. Ober⸗Einneh mer 
y * e Lotterie⸗ 0 
Filzhüte werden moderniſirt und Aae 0 Stralſunder Er. Bielefeld. 


P. Hahn, Strohhutfabr., St. Martin 78. > 42 3 d eeh ge 
0. Wittholz Berlin „Speckbücklinge, Die 4. Klaſſe 
M ` "t 5 D U 
- — 18 Sat Beatperinge, pc Kgl. Pr. Staats = Lotterie 
- d Saß, 40 Sta r. Marinirte Sſtſee⸗ it Gewi 
Speelallt®s: Wasch- u. Wring- Aale in Gelee, t. Faß ca 7 Pfd. Nette ` D a ee 100,000, 


maschinen aller Arten, Bang" "H Sue — liefert gegen Branto- Einfendung des Dauert vom 17, Ottober bis 5. Rovbr. 


— | Myſterien des Vaticaus, 


oder Geheimniſſe des Papſtthums. 
2 Bände. 2 Thlr. 81. 3. 30. 


Jeſuiten. 
> Voluſtändige Geſchichten ihrer offenen und geheimen Wirk 


ſing 


n . * Betrages. ee Hierzu verkauft und verſendet Looſe: ſamkeit 
Ein franz. Biüard n. Zubehör ee Re E Te Ser N, 8 Bände. 2 Thlr. BL. 3. 30. 


ah A N e 80 M 40 M 20 M 10, M 5 ¼ W. 2% . % 
Liebigs Fleisch-Extraet| zes auf gedeudten Aniheilſchei⸗ 
nen, gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung des 


empfehlt Betrages die 
Staats⸗Effekten⸗ Handlung Max Meyer. 


— u 
T. Luzinski, Som, ! 
L J Vorräthige Neue» Kölner » BYombau » Looſe 


toften bei 25,000 Thlr. Hauptgewinn nur! Thlr. 


Jeſuit⸗pfüffiſcher Theaterapparat. 
(Die Jungfrau von Wörl.) 


Elegant geheftet 17 Sgr. Fl. 1. rhein. 
Sämmtliche Werke können auch in Lieferungen bezogen werden. 


Verlag Vogler dé Beinhaner, Stuttgart. 


billig zu verkaufen Sapiehapla 14. 


Beſte Steinkohlen 


liefert nach Grubenmaß direkt vom Bahn⸗ 
Hofe franko vor's Haus oder auf Lager der 
Spediteur 


udolph Rabsilber 


in Poſen. Wilhelmsstrasse 13. 


Gri 


e Annoncen-Pacht de E 
Fan r Independance bel 
Alleinige Vertretung d. Gesellsch, Laras Iaffite e 


Pächter aller bedeutenden Blätter 
mbur 


8. leipzig, Wien, 


i 
k 


1 Ha 


! — 


an alle Blätter des In- 


aasenstein & V 


Zentur für alle Haupt- 


tter der Schweiz, 


blä 


Special-4 


— 
— 


— Ersparun 
— Barten. A 
— Genaue B 


ewaltung und 


a a 
Rahme gratis, Pünktliche 


erechnung, 


© in Brüsse 


00. i ; 
Frankreichs, 8 


‚Basel, Frankfurt all, 


Nebenspesen, — 
Ausführung. — 
Coulante Conditionen. — 


1. 
W 


A 


Annoncen-Expedition ` 


— 


KE 
Mor 


7 


In unſerem Verlage ſind erſchienen: 


auf das Jahr 1869. 


na rok Panski 1869. 
Voſen. 


des allgem. Männer⸗ 


kranke, auch 
ſolche, welche 
von veralteten 


Eeſchlechts = 


den Folgen der Selbſtbefleckung leiden, finden 


ründliche Hilfe in dem berühmten Buche, Dr. empfehlen 1 x 

Retau's Kl ider ed welches in Ed Bote & d Bock Familien ⸗ Nachrichten. 
G. Poenicke's Schulbuchhandlung in e = DI Statt jeder beſonderen Meldung. 
Leipzig in 71. Aufl. erſchienen und dort, Hof⸗Muſikalienhandlung. Als Verlobte empfehlen ſich: 


ſowie in jeder Buchhandlung für nur 1 Thlr. 
oder 1 Fl. 45 Kr. zu bekommen iſt. 


Belege für die Nützlichkeit die⸗ 


Muſikalien-Verkauf, 
Muſikalien⸗ Abonnement 


zu den allergünſtigſten Bedingungen 


Poſen, Wilhelmsſtraße 21. 
SEENEN, 


Gieſang⸗Vereins. 
Die Uebung am 

Donnerſtag den 8. 
d. M. fällt aus. 


Der Vorſtand. 


tard mit dem 


aula Cohn. 
2 eg Poſen. Bieſe, 


m Tempel der iſrael. 
D ſes Buches wurden allen Re⸗ Im Temp e 5 2. eber 


Donn 
ba E, e Todtenfeier ey 
P 


gierungen vorgelegt. 


redigt. 


8 Pörſen ; Telegramme. 


Bis zum Schluß der Beitung 18 das Berliner Börfen- Telegramm nicht 


eingetroffen. 


Stettin, den 7. Oktober 1868. (Mareuse & Maas.) 


Not. v. 6. 

ei au. Rüböl, unverändert. 
EEN nie. 
EE 71 71 April⸗Mai 1869... I 
Frühjahr 1869. 68 | 684 Spiritus, ruhig. 
Roggen, ſtill. ee 17 
F 56 Sr Nori 1 
Wool 54 54 | Frühjahr 1869. . 16 
Frühjahr 1869... 51 [51 


Pörſe zu Pofen 
am 7. Oktober 1868. 


onds. 
Gd., = 5% Brovinzial- Obligationen —, do. 5 % 


40 andbriefe 854 ba, do. Rentenbriefe 88 
— — x Kreis- Obligationen —, 


po 4% Stadt⸗ Obligationen —, do. 5% Stadt- Obligationen 987 Br., poln. 
Banknoten 83} Gd. 
Amtlicher Bericht.] Roggen — 2000 Pfd. 


U D Scheffel 
pr. Herbſt 504, Oktbr. 504, Oktbr.⸗Novbr. 48}, No 
Jan. 1869 —, Frühjahr 1869 473. 


vbr.⸗Dez. 47, Dezbr. 18 


ritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) pr. Oktbr. 
161. , Nabe Br Dezbr. 153, Januar 1869 16$, Februar 1869 —, 


März 1869 —. 


ww [Privarberiht.)] Wetter: ſchön. Roggen: ege pr. 


Okt. 504 bz., Br. u. Gd, Oktbr.⸗Nov. 481—4 bz. u. Br., Nov.⸗Dez. 
474 Br., Frühjahr 474 bz. u. Br. 


7 d. 


8: fou, pr. Oktbr. 161% 3 — / — ba, Novbr. 153.— 
by. ag di Te. do., Januar 157 G5. 164 ge, Apr mea 
167 en 


Poſeuer Marktbericht vom 7. Oktober 1868. 


| von bis 
2 Se N. I . e N 
einer Weizen der Scheffel zu 16 Degen 2122| 6 2 dı — 
E a e 2,12| 612 5 bes 
Ordinärer Weizen TS L Ge 
Roggen, mer Sorte 2154 2 A 
Roggen, leichtere Sorte , 2| 1| 3| 2| 2 
Große Gerfte . 5 5 (ad EA L 14 8 
Kleine Gerfte . 1135| — 1:1 27-26 
gar 1 DECH Ka AE 
erbſen — 2 (2 
abe . 27 61 2110 — 
Winterrübſen e 
Winterraps 1 
Sommerrübſen E KE EE WK E 
eg 2 C 
uchweizen A e ke ET e ee e 
Kartoffeln . S . A R — 1 — 115 
Butter 1 Faß zu 4 Berliner Quart. 8 2% 0 220 
Rother Klee, der Eentner zu 100 Pfund! — — —— —— 
Weißer Klee, dito dito SH WË e eg Wi Wl 
eu, dito dito E E WEE en CS 
trob, dito dito e Eé ke 
Rüböl, rohes dito dito Ee GE E WE er 
Die Markt⸗Kommiſſion. 
Produßlen⸗Pörſe. 
Berlin, 6. Oktober. Wind: SSO. Barometer: 28%. Thermo; 


meter: 9 . Witterung: trübe. 


Brüder-Gemeinde. Als Verlobte empfehlen ſich ® 


Vormitt. Bertha Rothſchild 
Adolph Silberſtein. 
Aodenberg. 


Berlin. Liegnitz. 


Haushallungs⸗Ralender 


für 
dus Grossherzugthum Posen und die angrenzenden Proninzen 


Preis pro Dutzend 2 Thlr. 2%, Sgr., einzeln 7½ Sgr. 


71 Comptoir-Wandkalender für 1869, 
> ` im Dutzend 24 Sgr., einzeln 21, Sgr. ? 

5 KALENDARZ 

Si polski 1 gospodarskl 


Wielkiego Ksiestwa Poznanskiego 


Tuzin 2 Tal. 25 Sgr., pojedynczo 10 Sgr. 
W. Decker & Comp, 


Für die Mitglieder] Auswärtige Familien⸗Rachrichten. 

Verlobungen. t 
kammer mit dem Ingenieur Guſtav Lentz in 
Berlin, Frl. Selma 
Hubert Kluth in Putlitz, 


Eduard Neumeiſter in Berlin, 
v. Schlegell mit dem Hauptmann im Garde⸗ 
Feld⸗Art⸗Regt. Max Edlen von der Planitz in 
Kommerowe, Frl. Clémence Freiin von der 
Brincken mit dem Freiherrn Udo v. Kotze in 
Dresden, Frl. Marie Luhn mit dem Glaſermei⸗ 
ſter Karl Fahrendorff in Berlin. 
Verbindungen. Schulvorſteher Fr. Lange 
mit Frl. Bertha Faller in Berlin, 
Eduard Sternberg.] H. Rungius in Rixdorf mit Frl, M. Fulda in 
mtsauditor Graf v. Oynhauſen mit Frl. 
v. Müller in Groß ⸗Lunow, Kammerherr und] kalte Küche ift ftets_geforgt. 
Lieutenant Georg von Schmiterlöͤw mit Frl. GU. eiss 
ſabeth von Schmiterlöw in Grapow, Prediger a > 
Th. de le Roi mit Frl. Gite v. Kunow in 


Todesfälle. Verw. Frau Dr. Anna So, 
tharine Müller geb. Renette in Berlin. Verw. 
Frau Hauptmann Karoline v. Bardzky geborne 
Rötter in Berlin Frl. Mathilde v Rebenſtock 
in Berlin. Frau v. le Blanc⸗Souville geborne 
Gräfin v. Bredow in Frieſack Verw. Frau 
Generalin v. Maſſow geb. Freiin v. Favrat in 
Schlawe. Geh. Sanitätsrath Dr. Engelmann 
in Kreuznach. Rentier Karl Oehlert in Berlin. 
Frau Emma Erhardt geb. Lubnow in Stral⸗ 
fund. Verw. Frau Rittergutsbefiger Franziska 
Chomſe geborne v. Prondzynska in Graudenz. 
Fräul. Karoline Sprandel in Winzig. 


Stadttheater in Poſen. 


Mittwoch den 7. Oktober. Kabale und 
Liebe. Trauerſpiel in 5 Akten von Fr Schiller. 


Volksgarten-Saal. 


Heute Mittwoch den 7. Oktober 


Konzert und Vorſtellung. 


Donnerſtag den 8. Oktober 


Große Galla-Vorſtellung 


zum Beneſiz für die Gymnaſtiker, 
eiltänzer⸗ und Tänzer⸗Geſellſchaft 


E. Rost, 

Präciſe 8 / Uhr im Garten zum letzen Male: 
Die Veſteigung des Par Thurm-Draht⸗ 
ſeiles durch Herrn E. Roſt bei Elehtro« 
bengaf-Belendtung und Vrillant-Jeuer⸗ 

re 


gen. 
Entrée 2½ Sgr. Familienbillets zu 3 Perſo⸗ 
nen 5 Sgr. Anfang 7 Uhr. 
Emil Tauber. 


Berliner Weissbier-Halle. 


Walliſchei 6. 

Mein aufs Beſte renovirte Billard mit 
Kautſchuk⸗Banden empfehle ich einem ge 
ehrten Publikum. 

Für vorzügliche Getränke ſowie für 


Frl. Nathalie v. dutt, 
reuß in Sorau mit Hrn. 
rl. Hedwig v. Gon- 
rem.⸗Lieut. d. 8. Art.⸗Brig. 
Frl. Marie 


Paſtor 


Viet den 8. Oktober c. Eißbeine und 
Zungen be 


4. Hultiner, Walliſchei g 


Von unſerem heutigen Markte läßt ſich hauptſächlich hervorheben, daß die 
Umfäge geringfügig waren. Bei Beginn war für Roggen das Angebot zu 
dreiſt hervortretend und mußte ſich mit billigeren Geboten be nügen, ſo daß 
Preiſe ſich wiederum merklich verſchlechterten. Erſt zum Schluß war die Kauf- 
luſt für den laufenden Termin allein vorherrſchend und hat ſich der Werth des⸗ 
ſelben wieder gehoben, die entfernteren Sichten blieben jedoch ſelbſt zu den nie⸗ 
drigeren Notirungen vernachläſſigt. Loko wurde nur ſehr wenig lose da 
Eigner ſich nicht verftehen konnten, ihre Forderungen herabzuſetzen. Gekündigt 
3000 Ctr. Kündigungspreis 574 Rt. 

Kä Li loko flau, Termine leblos. Gekündigt 3000 Ctr. Kündigungs⸗ 
preis t. ? S 

Hafer loko und Termine ſehr ſtill und ſchwach preishaltend. Gekündigt 
2400 Ctr. Kündigungspreis 332 Rt. 

Rüböl hat ſich gut im Werthe behauptet. 

Für Spiritus waren anfänglich Käufer im Vortheil, der Begehr ge- 
wann jedoch im Verlauf mehr an Ausdehnung und bei ege So bes b» 
geber holten Preiſe das Verlorene wieder ein; der Artikel ſchließt jedoch gie, 
176 2 recht matter Haltung. Gekündigt 10,000 Quart. Kündigungspreis 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 66—80 Rt. nach Qualität, weißbunt poln. 
735 Rt. bz., per 2000 Pfd. per dieſen Monat 672 Rt. Br., Gd., pr. Oltbr.- 
Novbr. 65 nom., Nov.⸗Dez 624 bz., April-Mai 63 bz. 

er — * 115 ke) e 915 per unge 57 a 57 
D dz. r.⸗Nop. a a „Novbr.⸗Dez. a 58 a 4 bz. 
Degbr.⸗Jan. —, April-Mai 52 bz. > vn daa 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 47—57 Rt nach Qualität. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 33535; Rt. nach Qualität, 33} a 34 Rt. 
bz., per Melen Monat 34 a 33% Rt. bz, Oktbr.⸗Novbr. 33} ba. Nopbr.⸗Dezbr. 
334 Br., April-Mai 334 Br., Mai⸗Juni 34 Er. 

225 fen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 60 —72 Rt. nach Qualität, Zutter⸗ 
waare do. 

Raps pr. 1800 Pfd. 7880 Rt. 

Rübſen, Winter- 76—78 Rt. 

Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß DE a 8 
Wi 8 A Rt. ba, Oktbr.-Rovpbr. 9 a f be, Novbr.-Dzbr. 9. 4 Rt., Dezbr.⸗ 
Jan. HE a g ba, Januar⸗Febr. 91/2, 8 I bz, April-Mai 9g dz. 

Leinöl loto 114 Rt. Br. 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Jaß (gn, Rt. bo, loko mit Haß per 
dieſen Monat 17 a wa Rt. bz., Br. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 174 a 17 dz. 
u. Gd., W Br., Novbr.⸗Dezbr. 168 a$ a f bz., Br. u. Gd. 

1 Ni. Dr. —, Febr., März, April 17 bn, April⸗Mai 174 ½ bz. u. Gd., 
. Br. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0.45 — 4 Rt., Nr. 0. u. 1. 44 — 4K Rt., 
N Nr. 0. 44—4 Rt., Nr. C. u. J. 3 84 Rt. pr. Ctr. unverſteuert 
exkl. Sack. 

Roggenmehl Nr. 0. u. 1. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sack ſchwimmend: 
= rag 32%, Rt. bz., Oktbr.⸗Novbr. 33 Br., 1% Gd., Novbr.- 

ezbr. 3. 

Petroleum, rafftnirtes (Standard white) pr. Ctr. mit Faß: loko 7} 
Rt. per dieſen Monat 7½ a 7 Rt. bz. Oltbr.-Rovbr. 7½ bz., Nov.⸗Dezbr. 
71 Br. (B. H. 8.) 


Rt. bz., per dieſen Monat 


Stettin, 6. Oklbr. [Amtlicher Bericht.] Wetter 
Morgens Regen. +10 K. Barometer: 28. 4. Wind: 

Weizen ruhig, p. 2125 Pfd. gelber 73753 Rt., pommerſcher 76 Rt., 
ungar. 64—68 Rt. bunter poln. 73—75 Rt., weißer 75—78 Rt., 99 8öpfd. 
gelber pr. Oktbr. 733, 73, 754 Rt. bz, Frühjahr 683 bz. 

Rage matter, p. 2000 Pfd. loko 55—56 Rt., pr. Oktbr. 566—554 bz. 
u. Gd., Okt.⸗Novbr. 54 bz., Frühjahr 51 bz. 

Gerſte, ungariſche etwas feſter, oderbrucher unverändert, loko p. 1750 Pfd · 
oderbr. 54—54$ Rt., ungar. Futter-, ordin. 45—46 Rt., beſſere 47—48 Rt., 
feine er Rt. 0 o pd. loto 35 

Hafer unverändert, p. 130 loko 35—36 Rt., 47 T50pfd. pr. Oktbr. 
36 Rt. Br., Frühjahr 353 Br. b nr 

Erbſen loko p. 2250 Pfd. Butter- 63—65 Rt., Koch- 6768 Rt. 

Rüböl wenig verändert, loko 9% Rt. Br., pr. Oktbr. Or, Rt. ba. 1 
Br, + Gd., Oktbr.⸗Nov. 93 Br., April-Mai 93 Br. u. Gd. 

Spiritus matter, loko ohne Faß 184 bit. bz., pr. Oktbr. 177 Br. u. 
Od., Oktbr.⸗Novbr. 1675 bz., 4 ën, Frühjahr 168 dz. 

Angemeldet: Nichts. 

Regulirungspreiſe: Weizen 731 Rt., Roggen 57 Rt., Rüböl 
9¼ Rt., Spiritus 173 Rt. 

Petroleum lolo 7 Rt. bz., pr. Oktbr. 7 Rt. bz. u. Br. 

Baumöl, Malaga in kleinen Gebinden 23} Rt. tr. bz. 

Sonnenblumenöl, ſüßes 15 Rt. bz. d 

Blauholz, Campeche 34 Rt. bz. 

Hering, ſchott. Erown- und Fullbrand⸗ 13g Rt. tr. bz., pr. Februar 
wiederum bei Poſten 144 Rt. tr. bz. (ORf.-dtg.) 


Breslau, 6. Oktober. [Amtlicher Brodulten-Börfenberigt.] 
Kleeſaat Se ſehr feft, ordin. 83—93, mittel 10—114, fein 19-19 
ww 14} - d — Kleeſaat weiße wenig Angebot, ord. 11—13, mittel 
14—164, fein 17 19. hochfein 20. 21. ; 


trübe, Nachts und 
NDO. 


Roggen (p. 2000 Pfd.) ſtill, pr. Otkbr. 53 bz., Oktbr.⸗November 514 b Ge 
Novbr -Dezbr. 50 Br. u. G., April⸗Mai 50 Br. 494 G. en 

Weizen pr. Oktbr. 65 Br. 

Gerſte pr. Oktbr. 54 Br. 

Kë pr. Oktbr. 51 Br., April⸗Mai 52 Br. 

aps pr. Oktbr. 853 Br. 

Rüböl feſt, loko 94 Br., pr. Oktbr. und Oktbr.⸗Novbr. 9 Op. Rovbr.- 

SEN NA u. Gd., 4 Br., Dezbr.⸗Jan. D bz., Jan.-Febr. 94 Br. April 
a N 

Spielius matter, loko 164 Gd., 177 Br., pr. Oktbr. 1717 bz. 
u. Gd. Oktbr⸗Nov. 164 bz. Nov.⸗Dezbr. 164 en. April-Mat 16% (Ce . 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Kommiſſton. 


Preiſe der Cerealien. 


(Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſton.) 
Breslau, den 6. Oktober 1868. 
feine mittle ord. Waare. 
Weizen, — et Ae 87-90 85 79-80 Sgr. 
CC 81—83 79 73-77 J 
Roggen, ſchlefiſcher 71—72 69 64—67 e 
o. fremder . er = Sieg e ; 
Gerfte 62—64 61 5457 (8 
EL d 40—41 39 36—38 J 
rbſen 69-72 66 60—63 
Gang Da 0. HERD, 2% 185 177 167 . 
Rübſen, Winterfrucht 173 169 163 
Rübſen, Sommerfrucht 165 161 155 . 


Magdeburg, 6 Obr. Weisen 6670 Rt, Rogg en 355 

ur r. eizen 65— Roggen 55—60 Rt., 

Gerſte 49—60 8 Hafer 34—35 Rt. E ” 
Kartoffelſpiritus. Lokowaare etwas niedriger, Termine gewi 

Loko ohne Faß 193 Rt. bz. Oktober 183 Rt., Novbr. 18 Rt., Deb 47 90. 

Dez.⸗Jan. 175 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 14 Rt. pr. 

100 Quart. — Rübenſpiritus till. Loko 18, Rt. (Mgdd. Stg.) 


Bromberg, 6. Oktbr. Wind: NO. Witterung: klar. 
bo Wärme. Mittags 12% Wärme. 


Weizen, 130—132pfd. hol. (85 Pfd. 4 Lth. bis 86 Pfd. 13 Stb. 
wicht) 70.—72 Thlr. or 2425 Pfd. Soen 188. 185588 Kei 
3 &th. dis 88 Pfd. 12 Lth. Bollgemicht) 73—76 Thlr. Pfd. Hi 


gewicht. 
ewicht. 


Morgens 


pr. 21 


oggen 52 Thlr. pr. 2000 Pfd. Boll 
8705 ce a a pr. 1875 Pfd. 

roße Gerſte 44-46 Thlr. pr. 1875 . Bollgemidht. 
Erbfen ohne Handel. ih eee 


Spiritus 18} Thlr. (Bromb. Stg.) 


Vieh. 


Berlin, 5. Oktober. An Schlachtvieh waren auf hieſigem Vi 
heute zum Vertauf angetrieben: EN "Zen Pigment 

1025 Stück Hornvieh. Da ſich ein größerer Bedarf bei de H 
ren Zutrifften als vorwöchentlich herausſtellte, und auch dl. Sieg EE 
geworden, wickelte ſich der gu reger zu beſſeren Notirungen als am legten 
Markttage ab, jo daß der Markt von der Waare geraumt wurde; J. Qualitat 
wurde mit 17—19 Rt., 2. mit 15—16 Rt. und 3. mit 11—12 Rt. pro 100 
Pfd. Fleiſchgewicht bezahlt. 

3068 Stuck Schweine. Die eingetretene kühle Witterung bewirkte auch 
für dieſe Viehgattung ein lebhaftes Verkaufsgeſchäft und ließ keine Beftände 
übrig; bebe Kernwaare erreichte den Preis von 18—19 Rt. pro 100 Pfd. 
Fleiſchgewicht. 

5940 Stück Schafvieh blieben bel ftattgehabtem geringem Bedarf und fl, 
nem Exporte in den letzten gedrückten Notirungen und erreichten 40 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht ſchwerer Kernwaare den Preis von 6½ Thlr. 


560 Stück Kälber wurden gut bezahlt, da der Bedarf pe überftieg. 
(B. H. Z.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Danzig, 6. Oktober, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Weizen wei end, 
bunter 550, benbunter 560, hochbunter 582 Fl. Roggen festes loko in SL 
Kleine Gerſte 366 Fl. Große Gerſte 393 Fl. eiße Erbſen 432 Fl. 
Spiritus loko 174 öl. 


Königsberg, 6. Oktober, Nachmittags. Sehr ſchönes Wetter. Weizen 
pr. 85 Pfd. Zollgewicht ſtille, bunter 92 Sgr. Roggen pr. 80 Pfd. Bot, 
gewicht feſt, lolo 683, pr. Sept.⸗Oktbr. 673, Frühfahr 644 Sgr., Mai⸗Juni 
644 Sgr. Gerſte pr. 70 Pfd. er nn feſt, loko 61 Sgr. Hafer pr. 
50 Pfd. Zollgewicht ſchwankend, pr. Oktbr. 38}, Frühjahr 3% Sgr. Weiße 
Erbſen pr. 90 Pfd. Zollgewicht 72 Sgr. Spiritus 8000 5% Tralles loko 
19, pr. Oktbr. 183 Thlr. 


Köln, 6. Oktober Nachmittags 1 Uhr. Wetter trübe. Weizen 
niedriger, loko 7, 5 a 7, 15, pr. Novbr. 6, 5, März 6, 53, Mai 6, 63. Rog⸗ 
gen niedriger, loko 6, pr. Novbr. 5, 12, März 5, 10, Mai 5, 10. Rüb öl 
niedriger, loko 10 ff, pr. Oktbr. 10-5, Mai IO, Leinöl loko 11}. 
Spiritus loko 224. 

amburg, 6. Oktober, Nachmittags. Getreidemarkt. Weizen 

und Roggen ſtille, aber feſt. Weizen pr. Oktbr. 5400 Pfd. netto 126 
Bankothaler Br., 125 Gd., Oktbr.⸗Nopbr. 123 Br., 122 Gd., Novbr.-Dezbr. 
1193 Br., 119 Gd. r Mir pr. Oktbr. 5000 Pfd. Brutto 95 Br., 94 Gd., 
Oktbr.⸗Nov. 93 Br., 924 Gd., Novpbr.⸗Dezbr. 92 Br., 91 Gd. Hafer ſtille. 
Rüböl feſt, loo 203, pr. Oktbr. 204, April-Mat 21. Spiritus leblos, 
zu 254 angeboten. Kaffee belebter, 3000 Sack Rio ſchwimmend nach Stock 
holm verkauft. Zink ſtille. Petroleum ſehr feſt, loko 133, pr. Oktbr. 
131. — Sehr ſchönes Wetter. 

Bremen, 6. Oktober. Petroleum, Standard white, loko 51% 

Peſth, 6. Oktober. Getreidemarkt. Weizen angeboten bei be⸗ 
ſchränktem Verkehr. 83pfd. 3, 95, un 4,25, 8öpfd. 4, 50, 86pfd. 4, 70, 
87pfd. 4, 85, 88pfd. 4, 95. Gerſte 2, 45 a 2, 70, prima Qualität 2, 95. 
Hafer 1, 60 a J, 75 für 50 Pfd. gewogen. 

Liverpool (via Haag), 6. Oktbr., Mittags. (Von Springmann & Co. 
Baumwolle: We Ballen Reis Feſt. R ) 

Middl. Orleans 113, middl. amerikanische 103, fair Dhollerah 83, midd- 
ling fair Dhollerah 7%, good middl. Dollerah 73, fair Bengal 6%, new fair 


8 


inches ½ printing Cloth 9 Pfd. 2—4 oz. 150 D. Kleines Geſchäft, Produ- 
centen gegen geſtern williger. 

Paris, 6. Oktbr., Nachmittags. Rüböl pr. Oktober 81, 50, Januar⸗ 
April 81, H Mehl pr. Oktbr. 68, 00, Januar⸗April 63, 75. Spiritus 
pr. Oktbr. 73, 50, Hauſſe. — Wetter veränderlich. 

Amſterdam, 6. Oktober, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide 
markt. (Schlußbericht.) Roggen auf Termine etwas flauer, pr. Oktbr. 210, 
März 206. Sonſt geſchäftslos. — Bewölkt. 

Antwerpen, 6. Oktober, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide: 
markt ſtill und geſchäftslos. 

Petroleum⸗Markt. (Schlußbericht.) Feſt und animirt. Raffinirtes, 
Type weiß, loko 50, pr. Oktbr. 50, Novbr.-Dezbr. 50%. 

Petersburg, 5. Oktbr. (Produktenmarkt.) Gelber Lichttalg 
loko 5l. Roggen pr. Oktbr. 84. Hafer pr. Oktbr. bi. Hanf loko 38. 
Hanföl loko 3, 50. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1868. 


Datum. | Stunde, E Therm. Wind. Wolkenform. 


6. Oktbr. Nachm. 2] 28“ 2“ 72 | Ellen SO 2-3 heiter. Cu. 
6. Abnds. 10] 28° 1% 78 84 | Sd 1iheiter. St., Ci-st. 
7. | Morg. 6] 28° 1" 75 502 O 1-2 heiter St., Cu. 


Eisenbahn-Fahrplan 


nach Abänderung vom 1. August 1868. 
— —— G4 2—äͤ— S — — —— e 
Ankunft auf dem Bahnhofe | Abgang von dem Bahnhofe 
in o ſe n. 


I d 

Art „ Std. . Art „ Std. 2 

j Von wo? 3 | Wohin? SE 

e ben en SE Bel, — an? u 

3 Stargard | 535 Vm. 1 [Perf⸗Zug Breslau 545 Vm. 

2 Gem. Zug Li HL Vm. erſ⸗-Zug Stargard 11 10 Bm. 

3 Perſ.⸗Zug Breslau 11058 Vm. 3 Schnellz. Breslau 12 2 Mtt. 

4 Schnellz. Stargard 11,47 Vm. 4 Perſ.⸗Zug Breslau 421 Nm. 

D ert Aug Stargard 49 Nm.] 5 Schnellz. Stargard 5/21 Nm. 

6 Schnellz. Breslau 5 9 Nm.] 6 Perſ.⸗Zug Stargard 10 A Nm. 
7 Perſ.Zug Breslau 952 Rm. | 

Uebersicht 


der in Posen ankommenden und abgehenden Posten. 


Ankommende Posten, 


on Wongrowitz.] 7 U 


Abgehende Posten, 


lt Se a ar Waſſerſtand der Wärthe. VE — 
rleans ober⸗Verſchiffung . Bofen, am 6. Oktober 1868 Vormittags 8 Uhr — Fuß 7 Bol. 4 7 —— - Wreschen. 7 18 8 - Unruhstadt. 
Liverpool, 6. Oktober. (Schlußbericht.) Baumwolle: 10,000 Ballen 2 NE d vo 3 N 8 215 SÉ > 5 d CR e 5 a D ` 
Umfag, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. Tagesimport 23647 |. © - 10 - - - escher, |8 % reren. 
Ballen, davon oſtindiſche 20,821 Ballen. Stimmung ruhiger. Re d e eee = ee 
Middling Orleans 11, middl. amerikan. 103. Nachtrag. 2 4% ` ën ` Sinn. i D wm . ene 
Mancheſter, 6. Oftbr., Nachmittage. (Von Hardy Nathan & Sons.) Prag, 6. Oktober. Die Suspendirung des Verſammlungs⸗ nz 2 GSM 8 — - Abends - SS — 
2 erbeten d be Go E TEE, 55 Sch GC rechts iſt zeitweilig angeordnet worden. (Tel. Dep. d. Schl. 3.) 6 S Sa e en EEN ër Deeg EN: 
A V * i i OH 1 1 e -— - - Botenpost - Dombroekal 7 - 30 - - - - Zallichau. 
721 O., 40 Mule, befte Dualität wie Taylor K. 10 D., 60e Male, fur Paris, 6, Oktober. Die franzöſiſche Regierung hat die Kö⸗ 0 7 Pers-Post - Wongrowie] 9 2 Pleschene 
Indien und China paſſend 17 D. Stoffe, Notirungen pr. Stück: 8} Pfd.] nigin Iſabella über die Unzuläſſigkeit kontrerevolutionärer Agita⸗ x Sa ged e s 8 a “AUF, = g 2 Wongrowitz. 
Shirting, prima Calbert 129 D., do gewöhnliche gute Makes 120 D., 34 tionen in Frankreich verſtändigt. (Tel. Dep. d. Schl. 3.) 1 ge ne ` Schwerin a. W. Iii! — WR e — up 
? ui Ati m ; Ausländiſche Fonds. Wem Se, Sei: CR B.S.1V. 90.614. AN "9 S D Barf. N 0 793 bz Ka GEN en 
= 2 5 1 50 wrbk. H. Schuſter 4 11014 © be. Ser. do. D 82 bz o. Warſch.⸗Teresp. o. o. St.-Br. 3 
Jon 5 d Di dg Ke reese e 1 Gothaer Priv.⸗Bk. 4 91 bz Bresl.⸗Schw.⸗IFr. 4 — — v. St. gar. 5 781 bz B 81784 Rheinifche 4 116, bz B 
Berlin, den 6. Oktober 1868. do. 250 fl. Pr. Obl. 4 68 B Wai Bank 4 | 854 bz Cöln⸗Crefeld 44 — — Schleswig AH 90 [63] do. Lit. B. v. St. g. 4 814 
—— — ve. 100 fl. red. L. 808 bz bzKönigsb. 14% 103 Ki Cöln-Mind. I. Em. 43 97 G Stargard⸗Poſen 4 — — do. Stamm- Pr. 4 — — 
reutziſche Fondo. do. öpCt. L. (1800) 5 71 6 alt. NI Spe ger Kred.⸗Bk. 4 11034 G do. II. Em. 5 101 8 do. II. Em. 92 Ki hein⸗Nahebahn A1 278 bz 
r bo. Pe- Sch v. 64 — 543 hp Lußemburger Bank. 4 100 $ do. Dë do. III. Em. Al 9146 Ruff. Eiſenb. v. St.g. 0 834 bz 
Freiwillige Anleihe 44] 974 8 do. Siib. Anl. v.64 5 593 bz Mag deb. Privatb. 4 91 d do. III. Em. | — — Thüringer I. Ser. | — — Stargard⸗Poſen 43 el bz 
Staats- Anl. v. 1859.5 1038 bz Silb.-B andbr. der Meininger Kreditb. 4 171 De do. 4 bz e do. (7 Be. — — a? WE 5 1387 b 
ß | en 
“ tal. Anleihe bz ult. ` ed? d . — — dau⸗Teres noi 
de. EEE 95 d Sue ia, 18 | Sëch d lep dete Kreditbant Ir (at but aten dernen, 823 Ge Eifenbahn- Aktien, F 
* 18a al 903 d Ruf. 6. Stiegl.Unl. 5 | 70 etw h © VT Sach: ee DE Eh Aachen⸗Maſtrichr T 31 8 do. Bromb. 4 | 59° @ 
0. do. 6. do. 5 79 b ojener Prov.⸗Bk. 0. Em. 5 N B 
do. 1867 A. B. D. C Af 952 bz = GG ank⸗Anth. 4 1525 bz G Galiz. Carl⸗Ludwb. 5 83 B Alſenzbahn v. St. g.[ 4 — — TE TEEN eg 
do. 18b0.Bieeng- 4 88 bz *. ang. Le ee Bank He 114 d Sewbtetëaergentte — n. 714 B Altona-Kieler 4114 bz Gold, Silber und Papiergeld. 
do 18534 88 b rk anl. 3 | 59 zi bs & Sachſiſche Bank 4 11134 & Magdeb.⸗Halber —.— Amſterdm⸗Rotterd. 4 | 99 bz Friedrſched or — 1138 bz 
— 18624 | 88 d ger da 7884 ct Sts 91 2 Séit, Bankverein 4 116. 8 do. Vo. 1986 4f dt Bergtg-Miecttée 917 bp Gold Kronen "vn 
Staatsſchuldſcheine 33 DIS bs (88 BJ do. 1864 ol. St. 5 89 Si Thüringer Bank B do. Wittenb. 3 | 684 B Berlin-Anhalt 1934 © Louisd or — 1128 bj 
EG W Bräm.-Anl. v. 18645 1174 bz Vereinsbank Hamb. 4 110 8 do. Wittenb. 43 944 Berlin⸗Görliz 4 71 bz Sovereigns — 6.416 
Kurh. 40 Thlr.⸗Obl. — 545 b do. neue Em. v. 18665 11 44 b Weimar. Bank 89 Niederſchleſ⸗Märk. 4 | 864 © do. Stammprior.5 90 bz ee d — a bz 
Sur aden Ga) 2 En bz do. 9. Anl. engl. St. 5 91 d Prß. Hypoth.⸗Verſ. 4 11074 © r SCH tlr. 4 86 0 N S N 1 Ce d Pf . 3 de 
SE, 5 1024 5 Ruff goe Pie Bin Fri 1 tea Sn do con. Dt Ser. SS Berlin-Stettin 27 Silber pr. Zpfd. — 29 % 
do. do. 96 bz Nikolai-Oblig. & rer do. IV. Ser. 43 934 dz Böhm. Weſtbahn 5 | 664 bz K. Sachſ. Ka — 
do. Si 76 B — — Nie 1 1665 bz Prioritäts⸗ Obligationen. Niederſchl. Swelgb. 5 90 © Brel. Schw. Orb. 4 143 b Bremde Roten 2 
Berl. Börf-Obl. 5, 1004 8 d 6 4.500 f 5 6514 eur . Ar en-Büffeldorf 14 9, © Oberſchlef. Lit. A 4 87 © Brieg-Neiße 4 ol 8 do. (einl. in Sein A 
Berliner 43 954 B do. Pfdbr. in S. A ie 3 Lo I. Em.|4 | 825 G do. Lit. B. 35078 Cöln⸗Minden 4 124 ch Zeie 33 
e, e e lerne e e eee e e 
Oſtpreußiſche 3 78 b Amerik Sali: 6 77 d ult GR do. II. Em. 5 79 © do. Lit. E. 3 is do. do. 5 107 bz Induſtrie Aktien. 
do. 10 Zürtife Anl. 185 5 1394-2 Di, I. e ue , — 3 . i e Eben Sinan g E E u. — Centre. deen —0%0 - 
` P D — aa . G. s € ? 
ge Dein: sl] 75: © dene bab oft ale 9 e l bi de.. Ser Co w)) 4821 Sake ene i m. e d 101 e 
2 o. 4 bz Bad. Eif-Br.-Anl. 4 100 b III. Ser. 34 v. St.g. 3) 77 etw bz & Deſtr ſüdl. St (Lb.) 3 1217 bh bz Märkiſch Poſen 4 — bz Kin — 334 b Ce 
Poſenſche 4. — — Bair. 4% Pr Ani. 4 1024 d do. Lit. B. 35 774 etw bz & | do. Lomb. Bons 6 951 8 do. Prior.⸗St. 5 868 bd G Concordia in Köln — 410 6 
, Dan e , ,, e , e 
do. neue 4 3 / 0 . Ser. 3 o. do. . Pr. B. Vë 
& ein" bi SE A. 6 94f A do. VI. Ser. 4 99 RER | DE 8 Magdeb. dn 4 2178 b5 n. 200] Wechſel- Bari vom 6, Oftober, 
Schleſiſce 33 — — Lübecker do. Ei 47 55 do. Düſſel.⸗Elberf. 4 825 Oſtpreuß. Südbahn 5 924 B do. do. Lit.B.4 | 92 bz [dB] Bankdiscont 0 
do. Lit. A. 4 903 bz Sachſiſche Anl. 5 106: e do. II. Em. 45 — — Rhein. Pr. Obligat.4 — — Mainz⸗Ludwigsh. 4 133, bz Amſtrd. 250 fl. 10 T. 21428 bz 
do. neue 4 — — bo. (Dortm. Soeſt) 4 | 834 G do. v. Staat garant. 3 — — Mecklenburger 4 754-744-4 bz 2M. 2142 5 
Beftzreußifäe 28 75553 449,908 Bant- en und o. II. Ser. 4 — = do. 1862 16694 St de SE ` ie P Hamb. 200 Da bz 
2 835 b - e eine. 6 5 | 99 do. u. r —Niederſchl.⸗Märk. D 25 1501 b 
eg neue 4 82 0 Anhalt. Landes⸗Bk. 4 87 bz Belm aba e al G — v. Staat garant. 4 95 G Niederſchl. Zweigb. 4 80 D B London Lſtr. ZM. 2 6 24 A 
do. 905 bz Berl. Kaſſ.⸗Verein 4 1575 B do. 955 G Rhein⸗Nahe v. S. g. 4 92 bz Nordb. Frd.⸗Wilh. 5 — — aris 300 Fr. 2M. 25 8044 bz 
Kur- u. Neum. 4 | 30% bz Berl. Handels.⸗Geſ. A 1104 8 do. Lit. B. 4 940 8 do. II. Em. 45 92 8 Nordh.⸗Erf. gar. 4 76 B ien 150 fl. 8T. 4 | 878 oz 
SA Pommerſche 4 901 bz Braunſchw. Bank 4 107 © Berlin-Görliger 5 1008 etw bz Suter Seck 91 do. St.⸗Pr. 5 92) etw bz B do. do. 2M. 4 873 b 
„„ Eelst Eh ie u e Boa d e e 
5 Wen. eg 4 913 b Dane Priv. Bt. 4 107 8 Berl.⸗Potsd At, Ruſſ. Jelez-Woron. do. Lit. B. 1341684 G Ido. Leipzig 100 Tir. St 4 993 @ 
8 Sächſiſche 4 on d Darmſtädter Kred. 4 955 bz G it. A. u. B. 4 — — v. St. gar. 5 | 793 G EE 1485-488-Ibzult.| do. do. 2M. 4 995 0 
Schleſiſche 4 903 bz do. Zettel⸗Bank. 4 96 B do. Lit. O. 4 85 bz do. Kozl.⸗Wor. do. | 808 bz Deſt.Südb.(Lomb.) 5 107g ba ult.107}-IMeterab, 100 R. 3. 5 92 oz 
Preuß. Hyp.⸗Cert. eh: Deſſauer Kredit⸗Bk. 0 | 25 G Berlin ⸗Stettin 43 —.— do. Kursk⸗Kiew do. 5 | 804 bz Oppeln⸗Tarnowitz 5 | 795 G (3-4 bj] do. do. 3M. 5 914 ba 
I. Pr. Hyp--Pfdbr. 47 89 G Disk.⸗Kommand. 4 1168 bz do. II. Em. 4 833 G do. Mos ko- Näf do. 5 al bz n * 5 — — Brem. 100 Tlr. ST. 2E 1114 8 
Preuß. do. (Henkel) a3“ — — Genfer Kredit⸗Bk. 4 | 184 bz G excl. do. III. Em. 4 | 838 etw bz G [do. Rjäſan⸗Kozl. do. 5 | 824 etw bz BI do. St.⸗Prior. 5 71 B Warſchau 90 R. ST. 6 83 bz 


Die Börſe war heute zwar in den meiſten Effektengattungen feſt, doch fehlte es ganz an K 
barden, Kredit waren zu den geſtrigen Kurſen eher übrig. Oeſtreichiſche Fonds waren feſt, 
elebt wieder etwas beſſer, Mecklenburger aber ſtark weichend. Pr 


nen waren ſtill; vie Zeen d b 
4, Emiffton allein in beſſerem Verkehr, von Ruſſiſchen wurden bet fefter Haltung 


lebt. — Türken waren namentlich in der erften Hälfte belebt und höher, Amerikaner fe 

Breslau, 6. Oktober. Feſte Haltung bei mäßig belebtem Verkehr und weni 
1864 —. Bayriſche Anleihe —. Minerva 334-8 bz. Schleſiſche Bank 
B. Oeſtr Kredit⸗Bankaktien 904 bz. Oberſchleſiſche Prioritäten 763 bz. do. do. 84-1 bz. do. Lit. P. 913 bz. 
t. G. 902-3 bz. Rechte Oder-Ufer-Bahn St.⸗Pr. 91} dz u G. Märkiſch⸗Poſener —. Neiſſe⸗Brieger —. Breslau⸗ 
Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 187 B. do. Lit. B 
Kä Rechte Oder-Ufer-Bahn 794 B. Koſel⸗Oderberg 110-4 bz. Amerikaner 775 bz u B. Ita⸗ 


Schlußkurſe. Oeſtreich. Looſe 1860 —. do. 
116 
do. Li 
Schmeibnig-Breiburge 
Wat au 7 
Uleniſche Anleihe 513 


r 114 G. Friedrich⸗Wilhelm⸗Nordbahn —. 


2 Uhr 30 Minuten. 


Frankfurt a. M., 6. Oktober, re liner Vechſel 1043 
erliner We ` 


Schlußkurſe. . Wehe Kaſſenſcheine 1054. 
Wechſel 1195. Pariſer Wechſel Wiener Wechſel 1023. 
Anlehen 523. 5% Metalliques —. Oeſtr. 5% ſteuerfr. Anleihe 50%. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 


5% öſtr. Anleihe von 1859 605. 
45% Metalliques —. 


aufluſt 
beſonders Looſe, Ru 


ee: Kursk⸗Kiew, Kursk⸗Charkowo und Warſchau⸗ 


g veränderten Kurſen. 


Konſols 94, 

de 1822 883. 
814. 6%, Verein. St. pr. 1882 
S HESE 5 
Günſtig. Amerikaner beliebt. 8 80 fe e ir 
Hamburger Wechſel 87 zi Een burden Cap 688, 00, 


Finnländ. Anleihe —. 


Reue Finnland. 44%, Pfandbriefe 783 B. 6% Verein. St.-Anl. pro 1884 763, Oeſtreich. Bankantheile 735. Oeſtr. Uhr waren 943 gemeldet. 
Kreditaktien 2103. Darmſtädter Bantatlien 258. Alfenzbahn 84 B. Oberheſſiſche 704. Lombarden 1873. Rheiniſche 

nen 117. er —. Meininger Kreditaktien 98. . e Staatsbahnaktien 2604. Oeſtr.] Aktien 555, 00. do. ältere Prioritäten 
Eliſabethbahn 135. Böhmiſche Weſtbahn 668. e e e —. Heſſiſche Ludwigsbahn 133. Darmſt. 

‚Bettelbant —. Kurheſſiſche Looſe 543. Bayeriſche Brämienanl. 1024. Neue — 5 Prämienanl. 99%. Badiſche 

Looſe 524. 1884er Looſe 66. 1860er Looſe 724. 1864er Looſe —. Ruff. Bodenkredit — Türken 39. 5% Metalliques Lit. B. 60, 


Frankfurt a. M., 6 
Hauſſe. Amerikaner 76½¼, Kreditaktien 212, ſteuerfreie Anlei 
„Anleihe 523, Staatsbahn 261, Bankantheile 752, Lombarden 


De ürken 39. 


Hamburg, 6. Oktober, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Feſt aber ſtille, 
amburger Staats⸗Prämienanleihe 868. Nativnalanleihe 53}. Oeſtreichiſche Kreditaktien, 90. 
Lombarden 3974. Italieniſche Rente 51. 

754. Altona⸗Kiel 113. Finnl. Anlei 


Schlußkurſe. 
Oeſtreich. 1860er Rose 714. Staatsbahn 5495. 
Norddeutſche Bank 1253. Rheiniſche Bahn 1154. Mecklenburger 


Prämienanleihe 111. 1866er ruſſ. Prämienanleihe 1084. 6% Verein. St.⸗Anl. pr. 1862 70g. 
n: London lang 13 Mk. 83 Sch. bz., London kurz 13 Mk. 91 Sch. ba, Amſterdam 35, 42 bz., 


rel enge 
Wien 87 „ eu 1863 bz., Petersburg 293 bz. 
ien, 6. Oktober. (Verſpätet eingetroffen.) Schlußkurſe der offiziellen Börſe. 


Neues 5% ſteuerfr. Anlehen 58, 00. 5% Metalliques 56, 70. 


208, 50. Czernowitzer 183, 25. 
dam —, —. Böhm. Beftbahn 
1864er Looſe 93, 40. Silber⸗Anleitze 67, 00. 
6, 53. Silberkupons 113, 75. 


„Oktober, Abends. Effekten Societät. Sehr lebhaft und günſtig auf Wiener 
e 50%, 1860er Looſe 72%, 1864er Looſe 965, National: 


1854er Looſe 77, 
Nordbahn 186, 20. National-⸗Anlehen 61, 80. Kreditaktien 206, 80. St. Eisenbach uctten- eri 254, 20. Galtzier 

ndon 116, 00. Hamburg 85, 20. Paris 46, 00. Frankfurt 96, 75. Amſter⸗ 
151, 50. Kreditlooſe 137, 00. 1860er Looſe 82, 60. Lombard. Eiſenbahn 183, 80. 
Anglo-Auſtrian⸗Bank 158, 25. 


503. Oeſtreich. 1860er Looſe 436. 
lee, 
VI. Stieglitz 743. 5% 
nur Mecklenburger ſehr flau. 217. Rufſiſche Git SC 
Vereinsbank 1114 Londoner Wechſel, kurz 11, 94. 
e 794. 1864er ruf. 


Wenn 2%. oll. wirkl. 25 % Schuld⸗Obl. 


9 
Silberanlethe 1864 557. 


l Feſt. 
5. Bankaktien 722, 00. 


Napoleonsd'or 9, 26. Dukaten 


Wien, 6. Oktober, Abends. 
1860er Looſe 82, 80, 1864er Looſe 93, 80, Bankaktien 
9, 254, Ung. Kredit 84, 50. (Die Schluß Kurſe fehlen noch.) 

London, 6. Oktober, Nachmittags 
1% Spanier 33 f. 
5% Ruſſen de 1862 884. Silber 60 


L Anl. von 1862 857. Ru 


uff. Eiſenbahn 199, 50. 
Anl. 768. Inländ. 3% Spanier 308. London 3 Monat 11, 89%. Paris 3 Monat 47, 10. 
Petersburg, 2. Oktober. (Schlußkurſe.) 

Londoner Wechſel 3 Mt. 323-33. 


daher war der Verkehr, beſonders in Spekulationspapieren gering und 
ſſiſche in beſſerem Verkehr, namentlich alte Prämienanleihe, 
eußiſche Fonds feſt, 5 proz. Anleihe höher, 44- und 4 proz. zimlich lebhaft. 
Wiener, beſonders letztere, 


[Abendbör 


4 Uhr. 
Ital. 7601 


Matt. 


el De 


Liquidationg- 


130 


Schlußkurſe. 3% Rente 69, 123-69, 25-69, 123. Italieniſche 5% Rente 52, 40. Oeſtreich. Staats. Eiſenb 

do. neuere Prioritäten —, —. Kredit⸗Mobilter⸗Aktien 27], 25. 

Eiſenbahnaktien 407, 50. do. Prioritäten 216, 00. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeftempelt) 834. 
Amſterdam, 6. Oktober, Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten. 

5% Metalliques 464. 


24% Metalliques 23}. 


die Kursveränderung nicht bedeutend. Franzoſen, Lom⸗ 
und Polniſche Pfandbriefe und Bodenkredit. 

Von Prioritäten waren inländiſche wenig animirt, Köln⸗ 
zu 781 lebhaft gehandelt. — Wechſel ziemlich feſt, waren mäßig be⸗ 


Hauſſe. Kreditaktien 207, 60, Staatsbahn 255, 00 
00, Galizier 209, 00, Lombarden 184, 30, Napoleons 


Eiſenbah⸗ 
Mindener 


H 


Rente 52 Lombarben 16 A. Mexikaner 15. 5% Ru 
Türkiſche Anleihe de 1866 40 . 8% urn Cee 


73. 
Berlin 6, 264. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 10} a 105 Sch. Frankfurt 1203. Wien 11 
aris, 6. Oktober, Mittags 12 Uhr 40 Minuten. 3% Rente 69, 123, Italieniſche Rente 52, 30, Mom, 
Paris, 6. Oktober, Nachmittags 3 Uhr. Ziemlich feſt, ſpäter träge und unbelebt. Konſols von Mittags 1 


ahn ⸗ 
Lomb. 


Deſtr. Rational» Anleihe 


Oeſtr. 1864er Looſe 96}. Silberanl. 554. 5% öſtr. ſteuerfreie Anl. 478. 


ch-engl. Anl. von 1 


564. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


866 —. 


Rotterdam, 6. Oktober, Nachmittags 1 Uhr 30 Minuten. et. 
Oeſtreich. National⸗Anleihe 502. 
Ruſſiſche 


rämien⸗Anleihe 221, 00. 


8 des 
Bonds de 1882 113, 


5% Ruſſen V. Stieglitz 66. 
Ruſſen de 1864 878. Ruſſ. Prämien⸗Anleihe von 1864 2225. Ruſſ. Prämien ⸗Anl. von 1866 
n 199}. 6% Ver. St. pro 1882 76}. 


5% Ruſſen 


Debt 5 % Metalliques 464. Oeſtr. 
. 1882er Verein ie 


se er do. 3 Mt. 2944-298. Amſterdamer do. 3 Mt. 164-1644. Pariſer 
do. 3 Mt. 3443-3453. 1864er Präm.⸗Anleihe 1354. 1866er Prämſen⸗Anleihe 1334. Große Ruſſiſche Eiſendahn 1214. 
Newport, 5. Oktober, Abends 6 Uhr. Schlußkurſe.] Höchſte Notirun 
Wechſelkurs auf London in Gold 1084, Goldagto 40%, 

1044, Illinois 1473, Eriebahn 483, Baumwolle 274, Mehl 7 D. 85 C,, Raff. Petroleum 31}. 


Goldagios 403, niedrigſte 392. 
do. de 1885 1108, a 185 


